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Comp. auf der Herrenftraße, 


Montag den 7. Oktober 1838. 


Inland. 

Berlin, vom 3. Oktbr. Se. Majeftät der König baben 
dem Major von Reibnitz von der Sten Diviſions⸗Garni⸗ 
leipe mpagnie den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu ver 

geruht. ; 

Se. Majeftät der König haben dem Herzogl. Naſſauſchen 
gefot von PAren Las Rothen Adler⸗Orden dritter 

laſſe zu verleihen gerubt. 

Se. Majeftät der König haben dem Rendanten und erften 
Vorſtezer der Doms Kirche zu Königsberg in Preußen, Aa 
Em . r, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 

rleihen geruht. \ 
N Der Hola Hi ts⸗Referendarius Esleben iſt zum Juffig 
Ommiflarius in Bilſtein, mit Anweiſung des Wohnſitzes da 
e und mit der Berechtigung zur Prozeß- Paris bei den Ju⸗ 

z⸗Aemtern Olpe und Attendorn, fo wie bei dem Patrimonial- 
Gerichte Lenhauſen, ernannt worden. 2 

Der Hofgerichts⸗Referendarius Schmidt iſt zum Juſtiz⸗ 

kommiſſarius bei dem Juſtiz⸗Amte zu Marsberg, mit Beile- 
ung der Prozeß⸗Praxis bei den Patrimonial⸗Gerichten zu Kan⸗ 
ein, Padberg und Alme, ernannt worden. | 

Abgereiſt: Se Excellenz der Gencral-L'eut nant, Gou⸗ 
verneur des Fürſtenthums Neuchatel und Commandeur der 
Löten Divifion, von Pfuel, nach Magdeburg. 

Berlin, vom 4. Okt. Seine Majeſtät der König haben 
dem Prediger Stöcker zu Wege eben, im Regierungs⸗Be⸗ 

agdeburg, und dem Stadt⸗Kämmerer Rother zu 

unzlau, im Regierungs⸗Bezirke Liegnitz, den Rothen Adler⸗ 

Orden vierter Nale, fo wie dem Thor⸗Controlleur Schmidt 
zu Görlitz das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben Allergnädigſt geruht, die bis⸗ 
herigen Landgerichls⸗Aſſeſſoren Brokcher zu Köln und von 

iſenne zu Achen zu Landgerichts⸗Räthen zu ernennen. 

Ihre Königl. Hoheit die Großherzogin von Mecklen⸗ 
durg⸗Strelktz iit von Rumpenheim hier angekommen und 
nach e. Königl. chei! A PUDA ade Adalbert 

iſchbach in Schlefien abgegangen. Ta 
ine Privat⸗Docent Dr. Robert Froriep iſt 
zum außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultat 
r hieſigen Univerfität ernannt worden. 


27ſten d. M. wurde die Revi 


Der bisheri een e Gerken iſt zum 
Juſſtz⸗ Rommifrarius ei ben Bir Wittgenſteinſchen Zu: 
ſtiz-Amte zu Berleburg, mit Anweiſung feines Wohnſitzes zu 
Berleburg und mit der Berechtigung der Prozeß: Praxis bei 
dem Königlichen Juſtiz⸗Amte zu Laasphe, ernannt worden. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürft Wilhelm 
Radziwill, von Teplitz. i 7 

Der Kaiſerl. Rufſiſche General⸗Konſul, Kollegien ⸗Rath 
Benkenhauſen, von LE sche 0 

Abgereiſt: Se. Be der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche 
Geheime Rath von Novoſſilzow, nach St. Petersburg. 


Deutſchland. 


Kaffel, vom 28. Sept. In der Verſammlung der Stände 
vom 24. Sept. wurde über den Antrag des Hrn. Mäller, die 
Errichtung eines Fruchtmarktes und megung einer Frucht⸗ 
halle in Kaſſel betr. berathen. — Der Präfident ſchlug vor: 
der Staats- Regierung die Sache zur Berückſichtigung vorzu⸗ 
legen und um Vorlage entſprechender Propoſitionen, dus 
de Ausführung einer jtändifchen Mitwirkung rar olite, 
zu erſuchen; welches angenommen wurde. — Hr. Meng be- 
gründete hierauf feinen Antrag auf Verbeſſerung der Rechts⸗ 
pflege auf eine Reihe ſtatiſtiſcher Notizen über Zahl und Stand 
der im Kurſtaate anhängigen Rechtsſtreite, und ſchloß daran 
die Bemerkung, daß diefe Calamität, wenn fie zunehme, zuletzt 
die ganze Bevölkerung ohne Ausnahme in lauter Perſonen, 
ae entweder als Richter, oder als Aktuar, Schreiber, Ane 
walt, ‚Gerichtödiener, Kläger und Beklagter bei Prozeſſen 
intereſſirt ſind, verwandeln würde. Er ſchloß einen umfafs 
ſenden Vortrag mit dem Antrage, die Staats⸗Regierung zu 
erſuchen, baldmögliche Abhülfen in dieſer Hinſichk vorzübe⸗ 
reiten, die Fiskal⸗Aemter herzuſtellen, Auskunft über das 
Reſultat der Viſitationen zu ertheilen, und dem nächſten Lan: 
tage Vorſchläge über die Abkürzung des Verfahrens vorlegen 
zu laſſen. Den Antrag des Herrn Mentz in Erwägung zu 
Heben ward beſchloſſen und 89 5 an In der Shun ne 

up zur achtung verwieſen. 3 vom 

EE en \ on = md 10155 zung 
Ordnung vorgenommen und beendigt, der Zuſatz⸗Artikel des 
Herrn Bähr a allgemeinen Vorbehalt der Rechte der Stan- 
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des herren abgelehnt, und das Geſetz mit 30 gegen 13 Stimmen 
angenommen. — Herr Bähr verkündigte, daß er eine Stan⸗ 
me beilegen würde. 

München, vom 20. Sept. (Frft. J.) Die Landſtände 
werden auf die erſten Tage des Novembers zuſammenberufen. 
Mit Ausnahme des zweiten Präſidenten, Prof. Seuffert, des 
Adv. Schüler, des Führers der Oppoſition auf dem letzten 
Landtage, und einiger ſeither verſtordenen Deputirten, wird 
die diesmalige Kammer faft aus den nämlichen Mitgliede n 
a etzt ſeyn, wie jene von 1831, da bekannilich für 

ie künftige Verſammlung verfaſſungsmäßig keine Wahlen 
vorgenommen werden. 

München, vom 27. Septbr. Geſtern iſt der bekannte 
Schlachten⸗Maler, Herr Profeſſor Peter Heß, nach neun⸗ 
monatlicher Abweſenheit, aus Griechenland glücklich hier an⸗ 

ekommen. Herr Major Graf, Saporta foul unpäplich in 

arnberg zurückgeblieben ſeyn. i ; s 

In Bayeriſchen Blättern lieſt man: „Unter ben 
Fremden, i die letzte Zeit fich in unſerer Start aufhielten, 
hat Herr St. Marc Girardin, Rath der Univerſität von Pa⸗ 
ris, vorzügliche Theilnahme gefunden, eben jo wegen ſeiner 
Mlſſion. Er if beauftragt, wie Here Couſin im nördlichen 
Deutſchland früher gethan, fo im ſüdlichen die Unterrichts⸗ 
Anſtalten kennen zu lernen, und dabei ſein Augenmerk vor 
pig auf Induſtrie⸗ und Gewerbs⸗Schulen zu richten, da 

Franzöſiſche Miniſterium zunächſt die Einſetzung von Col- 
leges intermediaires, als eine Ausbreitung und Fortſetzung 
des Real⸗ Unterrichts der Volksſchulen, beabſichtigt. Herr 
Girardin hat mit unſern ausgezeichnetſten Gelehrten und Ge⸗ 
ſchäftsmännern häufige und ausführliche Konferenzen gehabt, 
eben ſo eine lange Audienz bei Sr. Durchlaucht dem Herrn 
Miniſter, Fürſten von Wallerſtein, der ihm mit großer Klar⸗ 

heit und Ausfürlichkeit den Zuſammenhang und die Art jener 
nftalten auseinandergeſetzt, und zugleich verordnet hat, daß 
dieſem ausgezeichneten und zu einem fo rühmlichen Zwecke rei⸗ 
ſenden Staatsmanne und Gelehrten alle auf die Schul⸗Orga⸗ 
niſation bezüglichen Akten und Druckſchriften zur Durchſicht 
und Benutzung mitgetheilt werden ſolten. Herr Girardin ift 
von hier nach Wien abgegangen, und gedenkt über Prag und 
Nürnberg noch dieſen Herbſt nach Frankreich zurückzukehren.“ 
In der 6öften Sitzung der Würtembergiſchen Kammer 
der Abgeordneten vom 26. Sept. war der Etat für die Artile- 
rie an der Tagesordnung. Klett fragte, ob denn wirklich das 
Miniſterium 30 Mann im Fale des Ausrückens auf jede 
Kanone ausrüften laffen wolle? Der Etatsſatz wurde zwar ans 
enommen, aber auch der Antrag, die Regierung um Yus- 
unft zu bitten, woher die Ueberſchreitung der Vͤranſchläͤge 
rühre, ob fie nicht abzuwenden und eine Entſchädigung hierfür 
begründet werden könnte. Vor dem Schluſſe der 4 — er⸗ 
öffnete noch das Präſidium, daß auf eine Anfrage S. K. Maß 
ihm habe zu erkennen Yo laffen, daß Sie Feine Deputation 
am morgenden Tage (Geburtstag Sr. Maj.) anzunehmen ge: 
ſonnen ſeyen, und daher auch die ſtändiſche Deputation zur 
n ablehnen müſſen, im Uebrigen aber für die 
ier À an ben, Zag getegte Abſicht der Kammer des gnädigften 
nées verſichern laſſen. a 
Der Herzog Auguſt von Leuchtenberg befindet ſich derma- 
len zum Beſuche bei ſeinem Durchlauchtigen Schwager in. 
ng | 


en. 
Karlsruhe, vom 26. September. In der Sitzung ber 
ten Kammer am 23ſten d. war die Dis kuſſion des Berichts 


des Abg. Lauer über den Kameraldomainenetat für die Red: 
nungéjabre 1833 und 1834 an der Tagesordnung. Die Com: 
miſſion ftellt folgende Anträge: 1) Die hohe Regierung möge 
mit der Vorlage des Kameraldomafnenetats am nächſten Lande 
tage das Inventarium ſämmtlicher, dieſer Adminiſtration an: 
gen Gebäude und Grundſtücke verbinden. Finanzmini⸗ 
er v. Böckh ſichert der Kammer zu, daß ihr auf dem nächften 
Landtage ein ſolches Inventarium werde mitgetheilt werden, 
womit ſich dieſer Gegenſtand erledigte. 2) Den Geſammt⸗ 
Einnahmen der Kameral⸗Adminiſtration in den Voranſchlaͤ⸗— 
gen des Rechnungsjahres 3 1834 
im Betrag von 1,558,000 Fl. 1,555,500 Fl. 
der Geſammtausgaben 906,508 Fl. 903, 200 Fl. 
der Reineinnahme von 651,402 Fl. 652,300 Fl. 
ihre Zuſtimmung ertheilen. v. Rotteck fit hier, es möge mit 
dem Zehntengeſetz gehen wie es wolle, den Antrag, den Wunſch 
ins Protokoll niederzulegen, daß die Domainenverwaltungen 
den Zehnten nicht mehr an die Meiſtb renden verſteigern, fon- 
dern nur an die Gemeinden oder die Z bntpflichtigen ſelbſt verz 
pachten möchten, wodurch die eigentliche wa werde ver⸗ 
breitet werden. Der Redner ſchildert die Bedrückungen, de⸗ 
nen die Zehnpflichtigen durch die bisherige Verſteigerung an 
Sees unbemittelte Leute ausgeſetzt geweſen fyen. Der 
orſchlag des genannten Abgeordneten wurde mit großer 
Stimmenmehrheit angenommen. — Gerbel ſtellt bei Gelegen⸗ 
heit der Diskuſſion über die Nachweiſungen des Kameral⸗Do⸗ 
mainen⸗Etats den Antrag, den Wunſch ins Protokoll nieder⸗ 
gulegn, daß es der Regierung gefällig ſeyn möge, auf dem 
nächſten Landtage ein Geſetz über Allodifikationen der Thron⸗ 
lehen vorzulegen, da dieſesLehens⸗Inſtitut ein Inſtitut des Mit: 
telalters fey, und man darauf ausgehe, das Grund- Eigen- 
thum von allen Feudal⸗Laſten und zwar mit vollem Rechte zu 
befreien, indem die Freiheit des Grundeigenthums die erſte 
Grundlage des Staatswohls fey, Staatskath Winter: Die 
Thronlehen ſeyen ſolche Lehen, die früher von Kaifer und Reich 
zu Lehen gegeben und durch die Rheinſſche Bundesakte auf die 
einzelnen Staaten übergegangen ſeyen. Dergleichen Lehen 
befaßen aber in Baden, mit Ausnahme des in einer jährlichen 
Rente beſtehenden Poſtenlehens, nur die Standesherrn und 
darüber werde es ſchwerlich eines Ablöſungsgeſetzes bedürfen. 
— Was die Ritterlehen betreffe, fo beſtehe fon längſt darü⸗ 
ber ein Ablöſungsgeſetz und es ſeyen auch ſchon viele abg löſt 
worden, und hinſichtiich der Baulernlehen ſey bekannt, daß 
auch fie ſchon feit mehr als 50 Jahren abgelöft würden. Im 
übrigen gehörten in den Domainen: Etat nur die Bauernlehen, 
die Rittertehen relevirten von dem Lehnhof. — Nach ein igen 
weitern Bemerkungen zwiſchen der Regierungs⸗Commiſſion 
und dem Abgeord. Berbel wird der Antrag von der Kammer 
in der Form angenommen, daß die Regierung in Erwägung 
ziehen möge, in wie fein angemeſſene geſetzliche Bef.immuns 
gen ter Allos ifikation oieſer Lehen getroffen werden könnten. 
— Die Commiſſion ſteüte in ihrem Bericht den weitern An: 
trag, die Regierung mög die almählige Aufhebung des Schü 
ferei⸗Inſtituts auf zwectienlichfie Weſſe bewirken. — Gerbel 
greift die Anſicht des „ auf, das Inſtitut nit 
dem landwirthſchaft ichen Verein zu verbinden, und erhebt 
ſolche zu feinem Antrag, welcher, nachdem fid) noch Miniſte⸗ 
rialrath Regenauer uud Buhl über den Genſtand ausgeſpro⸗ 
chen, von der Kammer angenommen, und dabei noch weiter 
be chloſſen wird, für jedes der Budgetjahre einen Zuſchuß von 
1000 Fl. hierfür zu bewilligen. — In der Sitzung der zweiten 


Kammer vom 23. September wurde tie Die kuſſion des Wild- 
ſchadengeſetzes fortgeſetzt. * 


Dresden, vom 1. Oktober. Am vergangenen Sonntag 


den 29. September gab der am hieſigen Hoje akkreditirte Kon. 


Preußiſche Geſandte, Wirkliche Geheime Rath v. Jordan, ci: 
nen . Bil, den auch Se. Majeſtat der Konig, Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Mitregent und Gemahlin nebſt den 
übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen des Königl. Hauses, ſo 
wie Se. Königl. Hoheit der hier anweſende Großherzog von 
Sachſen We mae mit Ihrer Gegenwart beehrten. 

u Srankfurt a. M., vom 29. Sept. Der Königl. Preu- 
ßiſche Kriegsmumiſter, General der Infanterie, von Hake, iſt 
hier angekoͤmmen. 

Oeſterreich. 

Venedig, vom 21. Sept. Am 17 ten d. ift Graf Rra- 
ſinski hier angekommen, am 18ten Hr. v. Chateaubriand von 
hier nach Bologna adgeruift, 

Die Brünner Zeitung vom 29. September meldet: 
„Ihre K. K. Majeftäten gerubten am 27 ſten Vormittags, 
von Ihrem Gefolge begleitet, fidh in das Lager bei Zura zu 
begeren, ‚um einem großen Revue: Manpeuver beizuwohnen. 
An tem Anfteliungsorte der Truppen angelangt, ftiegen Se. 
Majeſtät der Kaifer zu Pferde und ritten alle Fronten der ver: 
ſchiedenen Waffengattungen ab. Hierauf wurden unter An: 


führung Sr. Excellenz des Herrn Commandirenden von Mäh 


ren und Schlefiin, Grafen von Klebelsberg, die verſchiedenen 
nulitairiſchen Evolutionen mit bewundernswerther Präcifion 
ausgeführt. Nach beendigter Production, welche Ihre Maz 
leſtat die Kaiſerin in einiger Entfernung von Ihrem Wagen 
aus überblickt hatten, defilirten die ſämmtlichen Truppen vor 


Ihren Majeſtäten und geruhten Se. Majeſtät der Kaiſer rüds : 


ſichtlich des guten Ausſehens, der ſchönen Haltung der Trup⸗ 
pen, ihrer Waffengeübtheit und des pünktlichen Ineinander⸗ 
g cifené ſa nmtlecher ausgeführten Bewegungen bed allen Waf- 
ſengattungen, Verhöchnihre Zufriedenheit gnadigſt zu er⸗ 


: a zu geben 
en, vom 1. Oktober. Nachrichten aus Brünn zus 
felge ift Sr. Majeftät dem Kaifer gefiern Vormittags bei — 
ruppenübungen im Lager von Turas der Unfall begegnet, 
daß Allerhochſtdieſelben in eine durch den häufigen Jegen 
durchweichte Stelle geriethen, wobei das Pferd dergeſtalt etn: 


ſank, daß es im Beſtreben, ſich herauszuwinden, mit Seiner 


Majeftät zur Seite fiel, wodurch zwar die Kleider des Kaiz 
ſers durchnäßt wurden, der höchſten Perſon des Monarchen 
aber, außer einigen unbedeutenden Contuſionen am Fuß und 
Sesli; fo wenig Leid widerfahren ift, daß Allerhochſtdie⸗ 

en, 


Pferde ſtiegen und dem Manöver noch drei Stunden lang bei⸗ 
wohnten. 
d 


Rußland. 
Einem Befehl des Finanz⸗Miniſters zufolge, follen nur die 
dase d Gulden und Doppel⸗Gulden mit dem Gepräge Sr. 
ajejtat des Kaifer in Rußland augelaffen werden. 
Frankreich. 

Paris, den 24. Sept. Der Graf Soſthenes de la Roche⸗ 
foucauld, welcher lange Reiſen im legitimiſtiſchen Intereſſe 
gemacht hatte, und ſich jetzt auf ſeinen Gütern es a wird 
Morgen nach Paris fommen, um, wie die Quotidienne 

eldet, den Ehrendegen, welcher von Seiten der Stadt, d. h. 
Meer iſchen Einwohner, für den Herzog von Bordeaux 
FR, nach Prag zu bringen. 
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nachdem Sie die Kleider gewechſelt harten, wieder zu 


Man Left im Journal du Havre: Der Inſpektor des 
neuen Telegraphen Linie, welche ſchon zwiſchen aus und 
Pais eingerichtet ift, ift hier eingetroffen, um die 10 55 
tungen für die Linie zwiſchen Hobre, Rouen und ve au 
freien. In ſechs Wochen werden die neuen Telegraphen in 


Ful krion treten. — Die jüngſien Confulotionen, welche die 


ältefion Mitglieder des Arroketenſtandes zu Paris an Herrn 
ert ier gerichset haben, find von der Art, daß fie die letzten 
Be darüber heben, ob die Regierung ihr Monopol gegen 
die Induſtrie der Einwohner geitend machen könne. É 
Paris, vom 25. Sept. Im Journal de De 
licfi mm: Man verfichert, daß der Antheil an den Prifen, die 
auf die Mannſchaften und D'fiziere der Flotte des Admi als 
Napier fällt, auf 130,000 Pfund Sterling feſtgeſetzt iſt. At 
miral Napier wird davon allein 16,000 Pfund erhalten. Bevor 
er in die Dienfte D. Pedros trat, hatte ihın dieſer 8000 Fr. als 
Entſchädigung, für die Gefahr — er lief, ſeinen Rang in der 
nal. Marine zu verlieren, gegeben. 
y (Mef f.) Die Engl. Journale hatten berichtet, daß Hr. 
v. Lurde, Charge d'Affanes Frankreichs bei D. Pedro, dieſem 
fein Beglaubigungs Schreiben überreicht habe. Sie ſetzten 
hinzu, taf man einen bevollmächtigten Miniſter dort erwarte. 
Ein Journal giebt folgende bee darüber. Der 2 
Mortier ſollte dieſer bevollmächtigte Miniſter feyn, und wurde 


von London, wo er ſich aufhielt, durch einen Expreſſen abbe- 


rufen. Als er jedoch in Paris ankam, hatte man Depeſchen 
aus dem Norden en, wonach man die Dispoſitionen ge 
gen Portugal geändert hatte. Herr von Mortier erhielt daher 
die Weiſung, daß, falls man ſpäter einen Gefandten nach 
Liſſabon ſchicke, fo werde er es ſeyn; indeſſen brauchte er feine 
Abreiſe nicht zu beeilen. Er ift daher feit einigen Tagen in die 
Provinz zurückgekehrt. ; 

Ein Brief aus Alerandrien meldet wiederholt, daß der 
Paſcha es ſich angelegen ſeyn laffe, Syrien zu organiſiren. 
Die reichen Einwohner des Landes kommen den Verbeſſerungen, 
die der Paſcha einführen will, auf das 2 
gen. (2) Es ift nur zu bedauern, daß die Gommunifation 
über Suez ſo ſchwierig iſt. Der Polniſchen General Dem⸗ 
binski und ſein Adjutant ſind (wie bereits früher gemeldet) in 
Egyptiſche Dienſte getreten. Sie werden nach Syrien ab⸗ 
gehen um dort die Armee zu organiſiren. An Führern fehlt es 
der Egyptiſchen Armee allein; das Material, die Waffen, 
find voͤrtrefflich. Bereits find mehre Polniſche Offiziere in 
Egypten, unter andern der Oberſt Schulz, der Ritimeiſter 
Benjowski und der Artillerie⸗Capitain Orliski. Alle drei 
inden fih zu Cairo, wo fie thätig bei der Organiſation ver 
chiedener Truppencorps ſind. 

Im Havre jind in 23 Tagen aus Nord⸗Amerika Nachrich⸗ 
ten aus Veracruz bis zum Ziften und aus Mexiko bis zum 
24. Juli eingetroffen. Denfelben zufolge hatte man Hoffnung, 
— der Tun Fand en 5 5 . feyh Er 

anta Anna ſtand an pie von + 
Bes = 7895 von Tampico und Vera Cruz nach Merice 
eineswe ter, - 

Bei AA hat man drei kleine Kanonen auf einem Dorfe, 
Berganne, gefunden, die muthmaßlich zum Dienſt der Chouans 
beftimmt waren. Der Präfekt bat fie wegnehmen laſſen. — 
Nantes, vom 21. Sept. Polizei hat hier bei einem 
Schneider aus Paris, Robert Bouché, ge rt gehak 
ten, weil es hieß, daß er den Auftrag habe, die Einkleldung 
der jegitimiſtiſchen Truppen zu beforgen. 33 


ſtande hat man nicht bei ihm gefunden, doch einen Brief mit 
ue Inhalt, der zu andern Unterſuchungen geleitet 
A | 


n 0 * * 

Das Journal de Paris vergleicht das Kriegsbudget 
für 1834, 266 Millionen 600,000 Fr., die Ausgaben für die 
Afrikaniſche Expedition mit eingerechnet, wodurch eine Armee 
von 56,765 Pferden und 310,443 Mann, nebſt einer Reſerve 
von 210,785 disponibel gehalten wird, mit dem deſſelben De⸗ 
partements im Jahr 1830, wo man mit 187 Millionen nur 
35,472 Pferde und 197,300 Mann unterhielt. Die jetzigen 
Koſten für die Armee betragen demgemäß nur 39 Millionen 
mehr, und dafür iſt die Stärke des Heeres um faſt die Hälfte 
gewachſen! — Der Conſtitutionnel bemerkt dazu, daß 
die Franzöſiſche Reſerve nur die Unbequemlichkeit habe, nicht 
rden ausgeübt zu ſeyn, und daß man in dieſer Beziehung 
h . und Oeſtreichiſche Militair⸗Syſtem weit vor⸗ 

ehen müſſe. 

Ein Mitglied eines der älteſten und wichtigſten Handels⸗ 
häuſer meldet aus Lyon, daß die Handelsthätigkeit dieſer 

Stadt fo in Flor fey, wie bisher niemals. Die Aufträge aus 

der Ehrich ſind ſo ſtark, daß man die größte Mühe hat, ſie 
: efriedigen. 

-i Der Admiral Maitland, der als Capitain des „Bellero⸗ 

phon“ Napoleon an Bord aufnahm, befindet ſich jetzt in Cher⸗ 

N Dieſer ausgezeichnete Offizier genießt der allgemein⸗ 

fen chtung, hauptſächlich wegen des würdevollen und ehren: 
. 985 pti welches er damals gegen den Kaifer be- 

obachtete. i = 

Aus Algier meldet man, daß der Aufenthalt von zwei 

St. Simoniſten daſelbſt, Maſſol und Roge, binnen 10 Ta⸗ 
gen, die ſie durchaus nicht auf Proſelytenmacherei verwende⸗ 

ten, ſondern ſich nur damit beſchäftigten, die Stadt und Um⸗ 

egend zu beſichtigen, hingereicht habe, dieſe Sekte dort an⸗ 
100 a machen, und ihr einen nicht geringen Anhang zu 
verſchaffen. 

Am 30. Juli kam auf einer Türkiſchen Korvette der Hadgi 
Edar Effendi, ehemaliger Finanz⸗Miniſter des Sultans, zu 
Alexandrien an. Er ſcheint mit der Ausgleichung und Liqui- 
dation aller zwiſchen der Pforte und Egypten ſtreitigen Fi⸗ 

nang- Angelegenheiten beauftragt zu ſeyn. 
- Ene roße Anzahl von Einwohnern des vierten Bezirks der 
Na hat ein Geſuch wegen die e der Kirche 
Saint: Germain: l’Aurerroid an den hieſigen Präfekten, Gra- 
fen v. Rambuteau, gerichtet. Dieſer hat daſſelbe in Erwägung 
gezogen und auf Grund deſſelben einen Antrag bei dem Könige 


macht. 
= Die Tribune äußert ihre Freude über die zahlreichen Be- 
weiſe der Theilnahme, die fie wegen ihrer Verurtheilung von 
allen Seiten empfange; fie publicirt bereits eine erſte Lifte der 
bei der Redaction eingegangenen Beiträge zu der Geldſtrafe von 
20,000 Fr., welche ſich etwa auf 200 Fr. belaufen. Einigen 
Blättern fällt es auf, daß der Conſtitutionnel, der ſich doch zu 
den unabhängigen Journalen rechnen will, noch kein Wart 
über die Verurtheilung der Tribune gefagt habe. 

Paris, vom 26. Sept. Der Tomp verließ das Schloß 
Fontainebleau geſtern Mittag um 12 Uhr, p Pferde, in Be⸗ 
gleitung des Prinzen von Joinville, des Marſchalls Soult 
und des Grafen von Argout, um vor der ae noch die dort 
ee Küraffier- Schwadron zu muſtern und unter 

ieſelbe Gun eng mehre E Hale Ahrend ju vertheilen, 
Vor der Stadt beftiegen Se. Majeſtät Ihren Reiſewagen und 
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.2 r. bei; ein 


sen um 2 Uhr in Corbeil an, wo Höchftdiefelben von dem 
Maire begrüßt wurden und Ihren Einzug zu Pferde hielten. 
Nach kurzem Aufenthalte, der hauptfä I u einer Muſte⸗ 
rung von 4 Botaillonen bon der National⸗Garde verwandt 
wurde, ging die Reife nach St. Cloud fort, wo der König und 
die Königl. Familie geſtern Abend um 6 Uhr wieder eintrafen. 
Der König wird ſich nächſtens nach Compiègne begeben, 
um dort den König und die Königin der Belgier zu empfangen. 
Der gif 17 8 wird, wie es heißt, Se. Majeſtat auf 
dieſer Reiſe begleiten. - 
Der verantwortliche Herausgeber des Renovateur erſchien 


heute, auf den Grund der Beſchlagnahme der beiden Nume 


mern dieſes Blattes vom 19ſten und 21. September, vor dem 
Inſtruktions⸗Richter Barbou. Die erſtere Nummer ift me 
gen eines Artikels, worin der Königliche Prokurator eine Auf⸗ 
keizung zu Haß und Verachtung gegen die Regierung erkannt 
1 worden. Es hieß nämlich in demſelben, die 
egierung habe im Kothe Halt gemacht, — eine Aeu⸗ 
ßerung, deren fidh der General Lamarque vor zwei Jahren 
von der Rednerbühne herab zuerſt bedient hatte. Die Be⸗ 
ſchlagnahme der Nummer vom 21ften September erfolgte we: 
gen eines Artikels, worin der Herzog von Bordeaux der ver⸗ 
annte König von Frankreich genannt wurde, welchen Aus⸗ 
druck der Prokurator für einen Angriff auf die Rechte Ludwig 
Philipps hielt. Beide Prozeſſe werden binnen Kurzem vor den 
ieſigen Aſſiſen verhandelt werden. Der Renovateur erklärt 
chon jetzt, daß er über den Ausgang derſelben völlig unbeſorgt 
ey, und bedauert die Regierung, daß ſie ſich zu ſolchen Ver⸗ 
lb Anh gegen die legitimiſtiſche Preſſe genöthigt ſehe, um 
r Anſehen zu behaupten. 

Geſtern Abend verſammelten ſich in dem Saale des Prado 
einige ſechzig Republikaner. Der o grifert ſandte aber 
dem Commiſſär des Viertels, worin dieſes Gebäude liegt, ſo⸗ 
fort den Befehl, den Saal räumen zu laſſen. Einige der Re⸗ 
publikaner wollten ſich widerſetzen, gaben ſich aber zufrieden, 
als mehre National⸗Gardiſten eintraten und fie mit glimpfli⸗ 

en Worten zum Auseinandergehen zu bewegen ſuchten, wel⸗ 
e Aufforderung dann auch ſogleich gr fand. 

Die Tribune enthält ein in den heftigſten Ausdrücken 
abgefaßtes Schreiben eines hieſigen Wählers, Namens Sarda, 
worin folgende Stelle vorkommt: „Ich erkläre, daß ich, wenn 
das Miniſterium nicht als Uebertreter der Verfaſſung des Lan⸗ 
des vor dem 15. Oktober d. J. fortgejagt, und wenn das Ei⸗ 

enthum der einzelnen Miniſter nicht zügleich als Unterpfand 
für die Rückerſtattung der, trotz der Weigerung der Kammern 


ausgegebenen Summen mit Sequefter belegt wird, keine 


Steuern mehr zahlen werde.“ 

Daſſelbe Blatt publizirt heute feine zweite Lifte der 
zur Bezahlung ſeiner Geldſtrafe eingegangenen Beiträge. Die 
einzelnen Poſten erheben ſich ſelten über einige Francs, einige 
bleiben ſogar in den Centimen; der bedeutendſte Beitrag be⸗ 
teht in 45 Fr.; außerdem kommen einige Male 20 und 10 

r. vor. Bekannte Namen finden ſich in der Liſte nicht, 
bis auf den Dichter Beranger, der 10 Fr. beigeſteuert bat. 
Nichts iſt übrigens komiſcher und zugleich charakteriſtiſcher, 
als manche Bemerkungen der Subſcribenten, 3. B. folgende: 
„Der alte bekannte Chaſſeur von der dritten Legion der Natio⸗ 
nal⸗Garde, 3 Fr., und da es der 47 diesmal mit ſei⸗ 
nem Urtheil ärger gemacht hat, als je, ſo trägt auch ſeine Frau 

iz Abonnement auf die Geldſtrafen der Tribune 50 
Centimen; Demoiſelle Emilie Malteſte, eine junge ſiebenjaͤh⸗ 


tige Republikanerin, 2 Fr.; der Bürger Alexander Mar: 
chand, funfaehn Jahr alt, 50 Centimen.“ Bemerkens⸗ 
werth iſt ferner, daß die Pariſer Schneider geborne Republika⸗ 
ner zu ſeyn ſcheinen; denn die heutige Liſte enthält die Namen 
von 50 Schneidern, welche ſich ſämmtlich als Republikaner 
bezeichnen und theils 1 Fr., theils 60 Cent. beiſteuern. 


Die Tribune meldet: „Wir erfahren und beeilen uns 
es zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß in dieſem Augen⸗ 
blicke Perſonen, die ganz das Anſehen von geheimen Agenten ha⸗ 
ben, in den Deparkements und namentlich auf den Dörfern 
umherreiſen, um dort zum Aufſtande aufzureizen. Wir wer⸗ 
den bald im Stande ſeyn, Details darüber mitzutheilen.“ 


Die in Straßburg eröffnete Subſcription für ein dem Ge⸗ 


neral Kleber daſelbſt zu errichtendes Denkmal hat bis zum 21. 
d. M. 40,739 Fr. eingetragen. 


Viele hieſige Zimmerleute haben wieher zu arbeiten begon⸗ 


nen; nur auf den Bauplätzen der Regierung haben ſie ſich noch 
nicht eingefunden, wo ohnehin ſolche Anſtalten getroffen ſind, 
daß man ihrer entbehren kann. Auch die Steinſäger, welche 
ebenfalls eine Erhöhung des Tagelohnes ertrotzen wollten, find 
auf dem Bauplatze bei der Magdatenen⸗Kirche wieder erſchienen. 
Der Herzog von Orleans iſt vom Lager bei St. Omer 
nach Brüſſel gereiſt. £ 
Der Conſtitutionnel entſchuldigt fein ae über 
die der Tribune auferlegte Strafe damit, daß er die Entſchei⸗ 
dung des Caſſationshofes über die wichtige Frage des recidive 
abwarte, welche von dem Tribunal unrichtig behandelt worden 
ſy. Im Uebrigen beweiſe die Uebertriebenheit der Strafe, 
wie nothwendig eine Reviſion unſerer Preßgeſetze ſey, um ſie 
ps — übrigen Julius⸗Inſtitutionen mehr in Einklang zu 
Auf die Nachricht, das das Schiff „Carlo Alberto“ in 
Marſeille angekommen ſey, iſt ſowohl von Seiten des Mini⸗ 
ſters des Innern als der Marine Befehl dahin abgegangen, 
das Schiff unter Embargo zu legen. 
Auch der See⸗Präſekt zu Zoulon hat an feine Untergebe⸗ 
nen, in Folge eines vom Franzöſiſchen Conful in Genua er- 
haltenen Schreibens, ein Rundſchreiben erlaſſen, um die größte 


Wachſamkeit in Bezug auf Schiffe, welche an unſern Mittel⸗ 

ländiſchen Küſten ankommen, zu empfehlen. Aehnliche Briefe 

find an die verſchiedenen Civil: und Militair⸗Behöͤrden der 5 
e⸗Departements am Mittelmeere ergangen. 

Herr Madier de Montjaud ift geſtern Nachmittag, nach» 
dem er aus Fontainebleau benachrichtigt worden, daß die Auf⸗ 
löſung der Kammer eine beſchloſſene Sache fey, nach dem Sú- 
den abgereiſt, und zwar mit einem Auftrage des Herrn Thiers. 
Man bringt dieſe Reiſe mit den Berichten in Verbindung, 
welche ſowohl aus den weſtlichen und ſüdlichen Präfekturen 
zu Fontainebleau eingelaufen ſind, und die von ſehr deutli⸗ 

n Bewegungen der Karliſten ſprechen. 
r Einer Konigl. Verordnung im heutigen Moniteur zu: 
Olge, werden den Kindern derjenigen Nationalgarden, welche 
pi rend des Aufſtandes am 5. und 6. Juni v. J. fielen, bis 
e 18 Jahre alt oder in einem . ee ee unterge⸗ 
acht ſind, Penſionen von 250 Fr. 0 75 ch ausgeſetzt. 
nif Am 29ften d. M. iſt der neue Engliſche Geſandte am Spa⸗ 
chen Hofe, Villiers, auf feiner Reife nach Madrid durch 
ordeaux gekommen. 


ischen gebenen hier werde eine Schauſpieler⸗Truppe nach 
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Toulon, vom 22. Sept. Die Einſchiffung der für die 
Expedition gegen Bugia beſtimmten Truppen fand dieſen 
Morgen ftaft und dauerte drei Stunden. Die Truppen be⸗ 


ſtehen aus 2 Bataillonen des 59ſten Linien⸗Regiments, 600 


Mann jedes, 2 Artilleries Gompagnicen, 120 Mann jede, 1 
Compagnie Sappeurs 130 Mann, eine halbe Compagnie Ave 
beiter 60 Mann, Artillerie⸗Train 100 Mann, Magazyn- und 
Lazareth⸗Beamten 25, im Ganzen 1755 Mann. Der Ex⸗ 
Gouverneur von Bugia, der Häuptling des Stammes und die 
Arabiſchen Dolmetſcher und Wegweiſer, welche die Regierung 
auf ihre Koften hier unterhielt und denen Franzöſiſche Waffen 
verehrt worden, haben ſich ebenfalls heute eingeſchifft; eben fo 
an Bord der Fregatte „Victoire“, der Stab des Generals 
Trezel, nebſt den Sappeurs und 3 Compagnieen des 59ften 
Regiments. Die übrigen Truppen befinden ſich an Bord fol⸗ 
Émis Schiffe: Ariadne, Girce, Dife, Caravane, Durance, 

ygne und noch 8 gemietheter Transportſchiffe, welche noch 
Pferde und Maulthiere für die Offiziere, den Stab und die 
Artillerie an Bord haben. 

Ein Tagesbefehl des Generals Boiro! zu Algier ordnet 
an, daß die Truppen ſofort zur Anlegung einer Heerſtraße 
vom Quartier des Aga über die militafriſchen Etabliſſements 
zu Muſtapha und Birkadem verwendet werden ſollen. Sie 
werden ferner für ähnliche frühere Arbeiten gelobt, und da⸗ 
durch zur Ausdauer in den neueren angefeuert, daß ihnen, 
laut Brief des Herzogs von Orleans an den General, die im 
ge bevorſtehende Ankunft dieſes Prinzen in Aussicht ges _ 

elt wird. — Ein Brief aus Algier vom 14. Septem 
meldet, daß die Unterſuchungs⸗Commiſſion, von 4000 Mann 
unter der perſönlichen Anführung des Generals Voirol eskor⸗ 


tirt, am 10ten von Algier nach der Ebene von Blida abging. 


Im Lager von Duera angekommen, erfuhren fie, daß an dem⸗ 
ſelben Tage der erſt kurz zuvor von der Regierung zu Algier 
angeſtellte Kaid von Buffarik von den Arabern enthauptet 
worden war, ſo daß die ſchnelle Ankunft der Commiſſaire und 
Truppen die Araber glauben machte, ſie ſeyen zur ſofortigen 


Vergeltung dieſer Unthat gekommen, die auch nicht ausbleiben 


dürfte. Am Morgen darauf kam man zu Buffarik und nach 
kurzem Aufenthalt daſelbſt vor der, am Fuße des kleinen Atlas 
gelegenen Stadt Belida an. Einige angeſehene Perſonen boe 
nachrichtigten den General, daß wenn man verſuchte, in die 
Stadt zu dringen, fie für die Folgen nicht ſtehen würden. Auf 
dieſen Wink zog man fich wieder nach Algier zurück, was nicht 
ohne einige Musketenſchüſſe von Seiten der Araber abging, 
die ſich wahrſcheinlich einbildeten, der Zug habe den Reizen 
ihrer Frauen oder ihren rc gegolten. Dieſer ſchlecht⸗ 
berathene Ausfall dürfte ſehr demoralifirend wirken; auch 
haben wir die Ermordung eines Marketenders und ſeiner 


Familie zu betrauern. 
Großbritannien. l 

London, vom 27. Sept. Fürſt Talleyrand hat fih am 
25ſten in Dower unter Salutirung des Geſchützes nach Frank. 
reich eingeſchifft. Am 22ſten gab ihm und der Herzogin von 
Dino der Ruſſ. Geſandte ein großes Diner. Cor 

Der Königl. Niederländiſche Bevollmächtigte zur Konfe⸗ 
renz, Herr Dedel, beſuchte geftern mit feinem hier wieder ane 
gekommenen und Depeſchen von ſeinem Hofe mitbringenden 
Bruder, dem Geſandten, mehre der auswärtigen Miniſter.— 
Der Globe will wiſſen, Baron Verſtolk van Soelen werde 
nicht hierher zurückkehren. — Der Belgiſche Geſandte, Gee 


neral Goblet, und der Preußische Minifter hatten heute Un⸗ 
terredungen mit Lord Palmerſton. — Unſer Geſandtſchafts⸗ 
Secretair in Konſtantinopel, Herr Mandeville, der in Un- 
Fona mit der Nachricht von dem großen Brande in Konßan⸗ 
tinopel ankam, wollte feine Depeſchen nur perſönlich nach Eng- 
land bringen. Einer ſeiner Begleiter ſchreibt, er überbringe 
wichtige Depeſchen von der Pforte ſelbſt. 

In Schottland ſind neuerdings mehre Vereine zum Beſten 
der Polen geſtiftet worden. 


Fortwährend treffen aus Weſtindien die günſtigſten Be⸗ 
richte über die Aufnahme, welche die Sklaben⸗Emancipa⸗ 
tions⸗Bill dort findet, ein. 


Nachrichten aus Nord⸗Amerika bis zum 30ſten Aus 
gui erwähnen eines heftigen Erdbebens, welches am 27 ften 
uguft in Maryland und Virginien bedeutenden Schaden an: 
ai hat. — Aus denſelben Quellen erfährt man, daß in 
exico die beiderſeitigen Heere der Hauptſtadt nahe ſtan⸗ 
ben, ohne daß bisher ein Treffen vorgefallen wäre; man 
hoffte auf Conceſſionen von beiden Seiten. 

Aus Oporto find Nachrichten bis zum 18ten d. M. durch 
den Oreſtes, welcher on jenem Tage den dortigen Hafen ver: 
ließ, in Portsmouth eingegangen. Oporto fol ſehr von ſtrei⸗ 
fenden Guerillas beläſtigt ſeyn. Man hatte dort nichts Neues, 
und da Nachrichten von Liſſabon nach Oporto in zwei Tagen 
zu gelangen pflegen, ſo darf man daraus ſchließen, daß bis 
zum 16ten Nichts von Belang in der Hauptftat vor: 
rr ift. Die frühern Mittheilungen in Betreff der an- 
geblichen Unterhandlungen zwiſchen den in Portugal käm⸗ 

fenden Partheien, ſchienen ſich nicht zu beſtätigen, minde⸗ 

ens nicht in dem angeblichen Maße. Der gefirige Courier 
enthielt in dieſer Beziehung den folgenden, der confiitution: 
nellen Sache nicht eben günſtigen Artikel: „Die Angaben, 
welche während der letzten Tage umlieſen, wurden mit jo gro: 
ßer Zuverſicht verbreitet, daß inan ſogar die Zahl und den ſpe⸗ 
ellen Inhalt der Gopitulafions - Nedingungen tetailli:te. 
ndeſſen find wir jetzt im Stande, den wahren Stand der 
Dinge anzugeben. Anſtatt daß von Don Miguel ein Capi⸗ 
tulations⸗Vorſchlag ausgegangen wäre, ift ein Ausgleichungs⸗ 
Verſuch von Lord William Ruſſel, dem Engliſchen Reprä⸗ 
fentanten in Liſſabon, unternommen worden. Nur in Er: 
wiederung darauf 1 Marſchall Bourmont ein . 
jekt, Behufs einer Capitula jon von Liſſabon vor. Wir glau⸗ 
ben, daß die Anerbietungen Don Miguels dahin gingen, daß 
er der Entfernung Don Pedro's kein Hinderniß in den Weg 
legen, ſie vielmehr auf jede Weiſe erleichtern, und daß er der 
Donna Maria die „Caſa Real“ 1 wolle. r Art 
iſt, wie wir fürchten, die wahre Geſtalt der Dinge. Nie ha⸗ 
ben wir die Hülfsmittel Don Miguels zu gering anzuſchla⸗ 
en verſucht und wir halten es fürhöchſt wichtig fuͤr einen end⸗ 
chen Erfolg der Sache Donna Maria's, daß jene Hülfsmit⸗ 
tel ihrer Feinde namentlich jetzt nicht zu gering angeſchlagen 
werden. Deſſen ungeachtet halten wir an Ben isherigen 
Anſicht feſt, daß das End⸗Reſultat des Kampfes den Tri⸗ 
umph der conftitutionnellen Sache in Wager ergeben muß, 
weil Donna Maria's Sache ſich auf Frankreich und Eng⸗ 
land ſtützt (backed as she is by Great Britain and 
France). Für jetzt aber müſſen wir fogar fo weit gehen, uns 
Br Leſer a am zu machen, fich darauf gefaßt zu halten, 
aß, wenn nicht England fich zu einer Intervention entſchließt, 
Biljabon gar wohl momentan wieder in Don Miguels Hände 
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haben als fie bereits iſt. 
on Migueis gegen die Eng: 


Einkünfte des Inſtitutes, welches dieſen Namen führt, ſtehen 
ausſchließlich den Königen von Portugal zu, und wie könnte 
da D. Miguel durch einen ſolchen Akt fein eigenes Recht auf 
den Thron compromittirt, und ſeine Sache dem Ruine entge⸗ 
gengeführt haben? Zudem würde er über jene Fonds nie ob: 
ne die Einwilligung der Cortes haben disponiren Dürfen, Une 
fere Meinung geht deshalb dahin, daß Lord Ruſſel keine Bor- 
fatige gemacht hat und keine Borfchläge machen konnte, und 

aß denmach auch das angebliche Conkre⸗Projekt des Courier 
eine reine Erfindung ift. — Die Times und der Globe be- 
gnügen fih mit der Bemerkung, das Gerücht über Ausglei⸗ 
chungs⸗Vorſchläge, die Bourmont gemacht hatte, habe nune 
mehr vollends alle Glaubwürdigkeit verloren. In den beft- 
unterrichteten Eirkeln der City glaubt man, daß der Zweck der 
von Lord Ruſſel der Regierung übermachten Depeſchen nur 


darin beſtehe, feine Meinung dahin auszuſprechen, daß ohne der Marſchall Bourmont, trotz feiner kritiſchen Lage, noch 
eine Einmiſchung von Seiten BB nur f Laim immer eines Beiſtandes von 6000 Mann fach ee LE 
Hoffnung vorhanden fe, den Portugieſiſchen Kampf been- rathen kann, die ſchon weit genug auf ihrem Mar o; es 
iget zu ſehen. Bourmont fol überdies den Engliſchen Re: waren, um fid ihm binnen Kurzem anſchließen zu 4 ai 
präicntanten durch den Oberſten Hare haben wiſſen laffen, er Sollte Porto fallen, fo würde wahrſcheinlich ein ee urm 
werde keinen weiteren Angriff auf Liſſavon unternehmen, da gegen die Linien von Liſſabon unternommen werden, und wenn 
er von deffen Er’oiglofigkeit vollkommen überzeugt fey, allein derſelbe glückt, fo würde dem Uſurpator nur zwiſchen einer pre⸗ 
2 mile euB n et He zweite Vendee machen. — Die cairen Gen eng Kr fich —— ler inmitten einer 
imes enthält ein aufgefangenes Schreiben des Miguelitis feindlichen Bevöterung un einer moͤ ng, 
chen Geſandten in Marrid, Ou Et Fr ic. v. Perfon durch die Flucht auf dem Geſchwader des Capitain Na⸗ 
Eantarem vom iſlen Juni, das unſern Blattern überreichen fi i 
Stoff zu Bemerkungen giebt. Aus dem Schreiben geht unter von der Art zu ſeyn, daß fich ſehr lange darauf bauen ließe, 
andern hervor, daß der Span. Gefandte in Portugal, Gen. denn wir ſehen ſchon, daß die Flotte fih genéthigt geſehen hat, 
Cordova, dem Infanten Don Carlos große Summen zuſtellte. ihre frühere Stellung zu r weil ſie von dem Gewehr⸗ 
— Die hieſigen Agenten der Donna Marla find in den letzten feuer der an den Tajo- Ufern ſtehenden Königl. Truppen fehe 
Wochen wieder ſehr eifrig mit Anwerbungen für deren Heer beläftigt wurde. Dieſe kurze Ueberſicht, welche wir von dem 
beſchäftiget geweſen. An verwichenen Dienſtage wurden Stande der Begebenheiten entworfen haben, wird gewiß hine 
abermals 400 rüſtige junge Männer von dem mit der Inſpek⸗ reichen, um unjere feſte Hoffnung auf baldige erfreuliche Nach⸗ 
tion dieſer Rekruten beauftragten Offiziere enrollitt. Am fol- richten aus Portugal zu e Es iſt hohe Zeit, ein 
genden Tage gingen fie in einzelnen Abtheilungen nach Gras lopales und leidendes? olt von der Gegenwart eines Feindes zu 
veſand ad, woſelbſt zwei Fahrzeuge gemiethet find, um fie befreien, der aus dem Auswurf Europa’s befteht, und beiten - 
nach Liſſabon überzuichen, Eben fo haben jene Agenten Con: Aufenthalt daſelbſt in den Jahrbüchern der Geſchichte mit blu⸗ 
tracte über die Lieferung von 15,000 Musketen, 5000 Piſto⸗ tiger Scheift verzeichnet werden muß. 
len und 10,000 Säbeln abgeſchloſſen, die ebenfalls baldigſt Aus Porto foll auch die Nachricht hier eingegangen ſeyn, 
verfchifft werden follen. — Nach dem Morning⸗ Herald ift die daß die von Dom Pedro eingeſetzte sr Wein⸗Compagnie 
Reife des Oberſten Evans ohne Zuſammenhang mit den Por: einigen Britiſchen Kaufleuten die Verſchiffung ihrer Weine ki 
tugiefifchen a ae er iſt von feinem vertrauten wehrt habe, weil ſie der Migueliſtiſchen Regierung Branntwein 
Freunde, Adm. Napier eingeladen, 5 oder 6 Wochen dort ju: abgekauft und ihr von Weinen, die ven Aveiro und Viana für 
zobringen. — Sir J. M. Doyle wird mit dem nächſten die Königliche Wein⸗Comvagnie verſchifft wurden, die Ausfuhr⸗ 
Dampfboote zurückerwartet, un eine regelmäßige Dampf: Zölle gezahlt hätten; die jeßige Wein- ompagnie fordere nun, 
ae 15 ler, Oporto und £ ſſabon einzurichten. die Britiſchen Kau eute ſollten eine Obligation unterzeichnen, 
Im Albion lieſt man, mit Hinſicht auf die Portugief⸗ daß fie, wenn Donna Maria’s Regierung es verlangte, die 
ſchen d TE „Wir haben heute früh Briefe aus Jolle noch einmal zahlen wollten; dies hätten aber die Britiſchen 
Frankreich, die uns einige neuere, nicht unwichtige Nachrich⸗ Kaufleute verweigert. k Po 
ten über den 2 ques al bringen. (Siehe unten den Are Der Marquis von Anglefen befindet ſich noch immer in 
tikel Naß die Lac m Allgemeinen läßt ſich daraus abneh⸗ AU wofelbft er in dieſen Tagen eine fehr betrübende 
pr 31 die Lage der Dinge in jenem unglücklichen Lande ein Nachricht aus Mexiko erhalten pat. Es fol nämlich zu 
anderes Anfeben gewinnt, . der legitimen Thron⸗ Veracruz einer ſeiner Söhne, der lotten⸗Capitän Lord Wit 
folge die befien Erfolge verheißt. Marſchall Bourmont hatte liam Pager, von einer Schildwache erſchoſſen worden 
noch immer die Poſitionen inne, aus denen er, den Liberalen ſeyn. Nähere Details über diefen Vorfall find noch nicht be⸗ 
feige, zurückgeſchlagen ſeyn foute, und er war auf eigen kannt, | * . 3 
unkten noch näher gegen Liſſabon vorgedrung:n, währendoer Die Tim es ift der Meinung, daß die Reduktion der Frane 
eneral Larochejacquelin fid) am linken Tajo⸗ Ufer, obne von zöſiſchen Armee in dieſem Jahre nicht zu Stande fonmen 
Seiten der Rebellen auf Widerſtand zu treffen, allmälig der werde. 1 > 
auptſtadt näherte und täglich großen Zuwachs an freiwilligen Die Times enthält ein Privat⸗Schreiben aus Ankona, 
ekruten, ſo wie überall herzlichen Beiſtand von dem Land» worin emeldet wird, daß der gr re Legations-Sefretür, 
volte erhielt. Die Eindringlinge beſitzen jetzt in der That nichts Herr Mandevide, fo wie der Briefſteller, im dortigen Hafen 
landet als die drei Plätze Liſſabon, Porto und Faro. Wie einer vierzigtägigen Quarantäne unterliegen mu ten, 
bebe ſie noch im Stande ſeyn werden, einen jeden derſelben zu je von Konſtantinopel kamen. „Die Türken“, heißt es — 
baupten, kann man nicht vorher wiſſen, aber gewiß werden in ferner, „find febr un uhig und fieden Alles in Brand. 
wir in Kurzem melden können, daß der zweite ſeinen Herrn ge» meinem Abgange ſah ich vier Feuersbrünſte, deren eme 139 
Fus il habe. Am Sten d. M., drei Tage nach der angeblichen eine Engliſche Quadratmeile der Stadt in ad gef ch 
sn dſchlngung des Marſchalls Bourmont, fertigte dieſer Dj- fand dicht dabei und habe nie eine ſchrecklichere 5 uti) geien 
ba durch ven Telegraphen an den mit der aus 6000 Mann Der Seraskier ergriff einen Mann, dee Züadſtoffe bei ( i9 
ernten vierten Armee: Divifion auf feinem Marſche nach hatte, und ließ ihn von der Polizei ins Feuer werfen.“ (S. 
fehl . a Goimbra Lane . den ur Osmaniſches Reich.) S ge 
en ab, unverzüglich einen Contre: Mari) einzuſchlagen un 
ich mit dem ren von Amer zu Balonga y u eremia. Madrid, vom 17. September, . Mittag um 
Porto o gebt deutlich hervor, daß der General Stubbs fic zu 1 Uhr ſtellte der bee fe Apoftolifche — eisen hieſigen 
da nicht mehr außer dem Bereich eines Angriffs glauben Hofe, Kardinal Tiberi, 4, 53.25 er, ne à iſchof + 
„während es uns andererſeits die Verſicherung giebt, daß Nicaea, Monſignor Umat, JJ. dem Könige und 


Königin vor. Der Kardinal bekleidet einſtweilen noch die 

a Nen nA bie aut te nea mee 
aubigungsſchreibens feines Nachfolgers nöthigen Fön 

delten erfüllt ſeyn werden. Sol Wies eu 


Portugal. 


Liſſabon, vom 12. September. Durch ein in der 
Chronica enthaltenes Dekret verfügt der Regent, daß alle 
Register der Gefängniffe, in denen fih Perſonen auf Dom 
Miguel's Befehl eingek rkert befanden, verbrannt und für im⸗ 
mer vernichtet werden ſollen. ? : 

Das genannte Blatt enthält auch folgendes Dekret 
Dom Pedro's: „Der Regent befiehlt im Namen der Königin, 
daß der General⸗Intendant der Polizei alle nöthige Maßregeln 
treffen ſoll, um den Ort zu entdecken, wo die letzte Proclama⸗ 
tion des Infanten Dom Miguel, nachdem ſie in der Chronica 
mitgetheilt worden, noch beſonders abgedruckt wurde, indem 
dieſelbe um ein Geringes und ohne Kommentar in den 
Straßen der Hauptſtadt verkauft wird, — ein Beweis von 
der Schuld und RENE re der Perſon, welche diefe: Flug⸗ 
ſchrift verbreitet. Der Regent befiehlt, daß die Verkäufer 
und Vertheiler dieſer Proclamation mit der ganzen Strenge 
der Geſetze verfolgt werden ſollen.“ 

Der Alblon theilt folgende Korreſpondenz aus Paris 
vom 25. September über die 7 Ereigniſſe in Portugal 

mit: „So lange bis die Whigs fo gütig find, uns etwas mehr 
als bloße Wiederholungen von der verzweifelten Lage des Kö⸗ 
nigs von Portugal, von den demüthigen Vorſchlägen des Mar⸗ 
ſchalls Bourmont und den glücklichen Ausfichten für Dom 
Pedro aufzutiſchen, werden wir uns wohl nach anderen Quel⸗ 
len umſehen müſſen, um die Wahrheit zu erfahren. Folgendes 
ſind die mit der heutigen Poſt eingegangenen Nachrichten: 
„„Supplement zu dem Bulletin der Königlichen 
x Armee vom 1. September. , 
Der Feind zieht ſich überall zurück und läßt alle Werke im 
Stich, die er nach verfchiedenen Richtungen hin, unter Ande⸗ 


rem zu Santarem und Alhandra, aufgeführt hatte. Auch die 


bewaffneten Böte ſind zurückgezogen worden und den Tajo 
> Arab gesch „um ſich Liſſaboͤn gegenüber aufzuſtellen. Die 
mee des Königs wird auf allen Seiten von der ganzen Ber 
völkerung der auf ihrem Wege liegenden Plätze begrüßt, und 
die freudigen Aeußerungen derſelben beweiſen, wie ſehr ſie ih⸗ 
ren rechtmäßigen Souverain lieben. In ſechs Kolonnen mars 
ſchirend, hat die ate ar Armee ſchnell ganz Eſtremadura 
durchzogen, indem ſie zur Linken Santarem, Cartaxo, Aſam⸗ 
buja, Caſtarheira, Villafranca, Alhandra und andere Orte, 
ur Rechten Torres Vedras, Gradil, Mafra und Cabeza de 
ontachique beſetzt.“ “ 

„„Elvas, vom 13. September. Wir haben über Efire 
moz die Liſſaboner Chronica bis zum 12ten d. M. erhalten. 
Folgendes ift der wefentliche Inhalt der verſchiedenen Blätter: 
Seit der Affaire vom sten iſt nichts von Bedeutung zwifchen 
den beiderſeitigen Truppen vorgefallen, außer daß die Belage⸗ 
rer und die Belagerten ſich in Zwiſchenräumen einander de⸗ 

hoffen. Man erwartete täglich entſcheidenden Angriff. Die 
tuppen Dom Miguels haben feit dem Gten d. M. den Palaft 
von Ajuda und die Vorſtadt Belem beſetzt, und am gten rück⸗ 
ten fie auf der einen Seite bis zur Tarada vor, auf der an- 
deren die Junquera hinabmarſchirend, gelangten ſie nach St. 
Amaro bis zum Palaſt des Grafen da Aponte und bis zu dem 
von Perceixa erbauten und von der Britiſchen Geſandtſchaft 
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bewohnten großen Gebäude. Der Bolſchafter hatte die Briti- 
ſche Flagge auf feiner Wohnung aufgeſteckt. Die Royaliften 


riſſen ſie herunter, worauf Admiral Parker auf die von unſe⸗ 


ren Truppen beſetzte Seite des Tajo eine Waffenſtillſtands⸗ 


Flagge herüberſchickte, und nach einigem Parlamentiren wur⸗ 
de die Britiſche Ingge wieder an ihrem alten Platz auf dem 
Geſandtſchafts⸗Hotel angebracht. Am 10ten dieſes Monats 
wurde in der Hauptſtadt eine Proclamation bekannt gemacht, 
worin man die nahe Ankunft Donna Maria's in Liſſabon ver- 
kündigte und Freudenfeſte um dieſes Ereigniſſes willen anbe⸗ 
fahl. — Die Cholera ift zu L ſſabon im Abnehmen.“ 

Die Madrider Hof⸗Zeitung giebt aus dem in dem 
Hauptquartier Dom Miguels erſcheinenden Armee⸗Bulletin 
Auszüge, welche aber nur bereits veraltete Details über den 
Marſch der Truppen von Leiria gegen Liſſabon enthalten. Der 
Graf von San Lourenzo hatte, nachdem er von feiner Krankheit 
wieder hergefteit worden, das Portefeuille des Krieges, das 
interimiſtiſch dem Marſchall Bourmont übertragen war, wie: 
ven la re en a 
refpondenz Nach mit: 

„Elvas, vom 10. September. Die Cholera nimmt in 
der Stadt und in den Lazarethen fortwährend ab. Seit 


elde Blatt theilt folgende Kor 


* 


geſtern haben wir keine direkten Nachrichten von der Ar⸗ 


mee, über Eſtremoz haben wir aber Berichte aus Salva⸗ 
terra bis zum Sten dieſes Monats, woraus erhellt, daß 
das von dem Grafen von Larochejacquelin befehligte Corps 
dem Feinde große Beſorgniß einzuflößen anfängt. Diefer & 
neral ift nicht nur im friedlichen Beſitze des ſüdlichen Tajo⸗ 
Ufers und der ganzen Provinz Alemtejo, wo er Ordnung und 
Ruhe hergeſtellt hat, ſondern feine perfönlichen Eigenſchaften 
aben den Truppen und den Einwohnern Begeifterung 22 — 
ößt; täglich verftärfen ſich feine Reihen durch die unter feine 
ahnen eilenden Jünglinge, und er empfängt freiwillige Ga⸗ 
ben an Lebensmitteln und anderen Bedürfniſſen der Ar mee. 
Durch dieſe Hülfsmittel e er feine Streitkräfte dergeſtalt vers 
ſtärkt und organiſirt, daß er im Stande ift, offenfiv gegen die 
Hauptſtadt zu operiren; er hat ein abi 8 Detal ement 
nach Setubal gefandt uud marſchirt ohne Widerſtand ſchnell 
am linken Ufer des Tajo entlang die Höhen von Almada, Li 
fabon gegenüber, zu beſetzen. Die ropaliſtiſchen Freiwilligen 
unterſtützten ihn bei feinen Operationen auf das wirkſamſte. 
In Liſſabon ift der Mangel an Waſſer ſehr groß und die Le 
bens mittel ſteigen immer höher im Preife, und wenn es auch 
nicht an Getreide fehlt, fo mangelt es, da die Umgegend der 
auptſtadt von den Königl. Truppen beſetzt iſt, doch an den 
ühlen. Gegen die Wasserträger, die eine Erhöhung des 
Tagelohnes wegen der mühſameren und langwierigeren Ardeit 
verlangen, find viele Gewaltthätigkeiten begangen worden.“ 
„Santarem, vom 10. Sept. Geſtern rückte ein Königl. 
Kavallerie⸗Detaſchement, das im Verein mit einigen Königl. 
Freiwilligen eine Guerilla Dom Pedro's in Goa vernichtet 
und deren Anführer getödtet hat, in Thomar ein. Die ganze 
Provinz iſt alſo vom Feinde befreit. Unſere Truppen ſind im 
Beſitz des ganzen ſüdlich vom Tajo gelegenen Landes. Am 
Sten d. M. ift durch den Telegraphen dem General Oſorlo, 


Beſeheshaber der in Coimbra ſtehenden vierten Diviſion, die 


Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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2 er (Fortſetzung.) ee 
im Begriff war, dem Königl. Heere nach Liſſabon nachzurük⸗ 
ken, der Befehl ertheilt worden, nach Porto zurück zu mars 
firen und fih mit dem General Grafen von Aimer zu vereini⸗ 
gen. re telegraphifche Depeſche hat zu vielen Vermuthun⸗ 
i nlaß gegeben; Einige fagen, der Graf von Bourmont 
dürfe jener aus 6000 Mann Kerntruppen beſtehenden Ver: 
ſtärkung nicht, um Liſſabon zu nehmen, Andere meinen, man 
gehe mik einem neuen Angriff auf Porto um, deſſen Beſatzung 
ſehr geſchwächt ift, bevor Doin Pedro, wenn er fih, wie es 
möglich ift, nicht in Liſſaben hält, mit feinen Truppen dahin 
zurückkehrt. Das ganze Land organiſirt ſich zu Guerillas, die 
von den Behörden angeführt werden. Wenn Dom Pedro in 
Portugal herrſchen will, fo muß er alle Eingebornen vernich⸗ 
ten, und dazu wird er doch noch viele Söldner und Abenteurer 
berbeizieyen und große Anstrengungen machen müffen. In 
Al ochete ift aufs neue Dom Miguel zum König ausgerufen 
worden; das ganze link: Ufer des Tajo ift frei von den Rebel⸗ 
len, da die in Adea Gallega befindlichen ſich nach Liſſabon 
wr og haben.“ 5 
„Elvas, vom 13. Sept. Durch eine telegraphiſche De- 
veſche aus Santarem wiſſen wir, daß der König am 10ten d. 
Nachmittags die verſchiedenen Poſitionen ſeines Heeres beſich⸗ 
tigte. Der Mangel an Waſſer und Mundvorrath verurſacht, 
im Verein mit dem Unheil des Krieges, in Liſſabon große Nie⸗ 
dergeſchlagenheit. Die Belagerten werfen neue Schanzen auf 
und befeſtigen das Fort San Juligo, in Beſorgniß, daß die 
in Ajuda fiehenden Königlichen daſſelbe überrumpern und die 
Katie ließen mé ten. ie Letzteren errichteten ebenfalls 
r 1 cen auf den Höhen von Monchique und an der Seite 
on Alcantara. Die Vorſtadt Arco do Cego, der Hauptpunkt, 
von wo aus die Royaliften am Sten d. angriffen, ift auf Ber 
fehl Dom Pedro's in Brand geſteckt. In einigen liberalen 
Franzöſiſchen und Engliſchen Blättern lieft man, die Partei 
Dom Miguels beſtehe nur aus den Hefen der Nations wir 
möchten wohl wiſſen, was diefe Journale dann unter der Blú: 
the einer Nation verſtehen. Ueber 60 Große und hohe Beamte 
befinden fid) im Heere, fo wie am Hofe Dom Miguels, und 
ſind aus Liſſabon entflohen, um nicht unter dem Joche der 
sad g leben.“ 
as Journal de Francfort bringt folgendes Privat: 
Schreiben aus Lif ſabon, mit der Bemerkung, aß iSi keine 
artelifche Uebertreibung darin ſuchen dürfe, weil der Brief⸗ 
eller den Intereſſen jenes Landes durchaus fremd fey: „So 
un wir denn am 11. September hier angelangt. In Folge 
S am Sten ſtattgehabten Gefechtes hä t die Migueliſtiſche Ar⸗ 


mee feit den ten Abends die Brücke von Alcantara beſetzt, 


Tage von der Borftadt Belem in das Innere der Stadt Lij- 
Soon führt. Auf der anderen Seite der Stadt, wo der Haupt⸗ 

griff ſtattfand, waren die Truppen bis in die St. Joſephs⸗ 
trafe eingedrungen und gegen die öffentliche Promenade 
ass publico) vorgerückt. Späterhin A Rü juge $ 


* 


fekte, behaupteten fie doch einige äußerſt vortheilhafte Po⸗ 


“onen, durch welche die Vorſtadt dermaßen beherrſcht wird, 


daß Dom Pedro in Folge einiger am Sten vorgefallenen Schar⸗ 
A beſchloß, die deu Vorſtadt in Brand ſtecken zu laſſen, 
damit der Feind verhindert würde, von dieſer Seite in die Stadt 
einzudringen. Geſtern, am 10ten, befand fich das Haupt- 

uartier Dom Miguel's in umiar, eine Meile von Liſſabon. 
Von Zeit zu Zeit begiebt ſich dieſer Fürſt in den Palaſt von 


Ajuda.“ 4 
3 Niederlande. l 
Aus dem Haaf. d. vom 27. September. Geſtern früh 
begaben fih J. Maj. die Königin und J. K. H. die Prinzeſſin 
Friedrich der Niederlande nach dem Stadthaufe, um das lebens⸗ 
große Bildniß J. K. H. der Prinzeſſin Albrecht von Preußen, 
womit dieſelbe die Stadt beſchenkt hat, in Augenſchein zu 
nehmen. a 
Den Commandeurs der Schelde⸗Flotte ift höheren Orts 
Befehl zugegangen, alle Mannſchaften der National⸗Miliz 
und der Schuttereien, welche feit der Belgiſchen Revolution 
am Bord Königlicher Schiffe angeſtellt worden, ſogleich mit 
großem Urlaub zu entlaſſen. Dieſe Maßregel wird eine bez 
krächtliche Verminderung der Matroſen bewirken. — Die 
Grenzbewachung ſcheint Belgiſcher Seits nicht mehr fo ſcharf 
beobachtet zu werden, indem mehre Kaufleute ungehindert die 
Flämiſchen Märkte beziehen; auch wird Belgiſchen Einwoh⸗ 
nern auf Anfrage bei den Militair⸗Behörden zur Abmachung 
N Geſchäfte geſtattet, das Holländiſche Grundgebiet 
zu betreten. 0 
ürſt von Schwarzenberg iſt zu Amſterdam angekommen. 
ſind 


in Amſterdamer Handelsblatt lieſt man: „Wir 

ier ſeit einigen Tagen ohne Nachrichten, die der Mitthei⸗ 
lung werth wären. Die in mehren Blättern vorkommenden 
Berichte über die vielen hier gehaltenen Kabinets⸗Räthe find, 
unrichtig, da ſeit der Rückkehr des Baron Verſtolk van Soe⸗ 
len aus London der Kabinets⸗Rath noch gar nicht verſammelt 
geweſen iſt. Dieſer Umſtand macht es wahrſcheinlich, daß 
tür den Baron Verſtolk noch keine neue Inſtruktionen feſtge⸗ 
ſtellt ſind und daß die von einem Holländiſchen Blatte mitge⸗ 
theiite Nachricht von der vermuthlichen, baldigen Rückkehr 
des Barons nach London als voreilig betrachtet werden muß.“ 


Belgien. : 

Brüſſel, vom 26. Sept. Der vorgeftrige Tag begann 
mit einer neuen Artillerie⸗Salve. Die bieibende Bürgergarde 
verſammelte ſich am Morgen und die Legionen beſetzten die 
ihnen M aiie Poſten. Das Chor und der Hochaltar 
der St. Gudula⸗Kirche waren ſchwarz ausgeſchlagen. Vor 
dem Chor⸗Gitter war ein Cenotaphium errichtet, auf deſſen 
Vorderſeiten man die Namen der während der 4 Tage für das 
Vaterland gefallenen Bürger las. Vier vergoldete Löwen 
krönten dieſes mit Lorbeer⸗Jweigen verzierte Monument, Um 
halb 11 Uhr nahmen der Senat, die Repräſentanten⸗Kammer, 
die Miniſter, die verſchiedenen Gerichtshöfe vor und nach Platz 
im Chor. Unter den Mitgliedern der beiden Kammern de⸗ 
merkte man Hrn. Charles Grant, Präſidenten des Kontrole⸗ 
Büreaus von England, das Engl. Parlamentsglied J. Hume 
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und den Doktor Bowring. Die Offiziere der Bürgergarde 
und der Armee, einige Offiziere der Nationalgarde Frankreichs 
nahmen Platz in dem großen ST , der übrige Raum 
der Kirche war durch die Menge beſetzt. Die September⸗Ver⸗ 
wundeten, an deren Spitze die Generale Mellinet, van Halen, 
Vandermeere, die Majors Stieldorf und Keſſels, Hr. Charlier, 
enannt der Stelzfuh, und mehre Offiziere waren, umgaben 
8 7 ei nE ein großer Theil dieſer Verwundeten war 
in die neue Uniform gekleidet. Um halb 11 Uhr kamen JJ. 
MM. mit ihrem Gefolge an. Der Clerus empfing JJ. MM. 
an der Thürſchwelle und führte ſie ins Chor, wo fe unter dem 
Thronhimmel zur Rechten des Hochaltard Platz nahmen. 
Das Requiem ward durch zahlreiche Muſiker unter der Lei⸗ 
tung des Herrn Fétis meiſterhaft is Nach der 
Trauer⸗Feler begab fih der Zug auf den Märtyrer⸗Platz und 
ellte ſich um das im Mittelpunkte deſſelben errichtete proviz 
orifche Denkmal auf. Nach den Gebeten für die Verſtorbenen 
rg ve Schluſſe das Muſikchor der Garniſon mehre Trauer⸗ 
ücke aus. / 

Es hat hier es Verwunderung erregt, daß die Stadt 
Lüttich dieſes Mal keine Deputation zu den September⸗Feſt⸗ 
lichkeiten hierher geſandt hat. > 

Brüſſel, vom 18. September. Fn ber hieſigen Syna⸗ 

oge fand vorge ern ein auch von andern als moſaiſchen Glau⸗ 

. ol eſuchter Trauer⸗Gottesdienſt zum Andenken der 
im September Gebliebenen ſtatt. Der Tempel war ſchwarz 
dekorirt und mit den Landes farben geſchmückt. Der Grofe 
Rabbiner von Belgien hielt eine Rede in Franzöſiſcher Sprache 
und hatte für dieſen Tag eine Hymne gedichtet, welche von der 
Gemeinde abgeſungen wurde. ; 

In Oſtende finden wieder Anwerbungen für den Dienft 
der Königin Donna Maria von Portugal ſtatt, und man 

laubt, daß nächſtens wieder ein zahlreiches Detaſchement nach 
iſſabon abgehen werde. . 


Schweiz. 

In Schwyz hat der Verfaſſungsrath feine Berathungen 
beendigt und der Entwurf der neuen Verfaſſung des Kantons 
Schwyz wird Sonntag den 29. September zur Abſtimmung 
an die Wesirfögemeinden ebracht. Der Artikel über die Com: 
petenz der Bezirksgemeinden und die Zählung der Mehren ift 
. ah dagegen wurde der Reviſions⸗Termin auf vier Jahre 


ſchrankt, um den beſorgten Nachtheilen, wenn fie wirklich S 


eintreten ſollten, noch in rechter Zeit begegnen zu können. Die 
Verhandlungen des Verfaſſungsrathes waren öffentlich. Der 
neue Antrag der Baſeler Commiſſion der Tagſatzung über die 
Occupationskoſten lautet dahin: daß die Stadt Baſel die vom 
1. März 1832 bis 30. April 1833 erlaufenen 260,749 Fr. 75%, 
R. binnen vier Wochen, von allen neuern Koſten aber die eine 
Hälfte bis Ende Novembers, die andere bis Ende Dezembers 
1. J. zurück zu bezahlen habe. 


Die obertéufitifée Geletifaft ber Wiffen 
e oberlau eſellſcha er en⸗ 
ſchaften in Görlitz hat, der pete fer Stiftung gemäß, 
ür 1834 einen Preis von 50 Thlrn. auf eine „Geſchichte der 
eſie in der Laurier grtet Dabei ſoll auf alte einheimiſche 
smährchen, auf Wendiſche und Deutfehe Bolkölicber, auf 

die Chara ezeichneteren Lateiniſchen und Deuts 
ga Dichter, insbeſondere aber auf diejenigen Erzeugniſſe 
beſchreibenden und geſchichtlichen Dichtkunſt geſehen wer⸗ 


den, welche durch Lauſitziſche Gegenſtände veranlaßt worden 
find. Genaue literariſche Nachweiſungen dürfen dabei nicht 
fehlen. — Die Friſt der unter der Auffchrift: „an die Ober⸗ 
auſitziſche Geſellſchaft der W. W. in Görlitz, einzuſendenden 
Preisbewerbungsſchriften, welche mit ein m Motto und mit 
einem den Namen des Verfaſſers enthaltenden verſiegelten 
Zettel zu verſehen ſind, iſt auf den 1. Juni 1834 angeſetzt. 
Berlin. Wie viel Wohlthätiges unſere Reſidenz ſchon 
ausgezeichnet vor ihren Deutſchen Schweſtern, iſt jedem Va⸗ 
terlands reunde gewiß bekannt; um fo mehr muß es aber fein 
Beſtreben ſeyn, ihre Vorzüge auch dem Auslande mitzuthei⸗ 
len. Viele Haupt⸗ und Reſidenzſtädte Deutſchlands rivaliſi⸗ 
ren mit Berlin, wie Wien und München ıc., aber auch keine 
von ihnen, ſollten ſie auch in anderer Weiſe Berlin übertref⸗ 
fen, erfreut fich der großen Nähe von zwei Refidenzftädten, 
welche in beſtändiger Wechſelverbindung ſtehen, und hat da⸗ 
her an eine Beſchleunigung des Verkehrs nicht denken können. 
Berlin gehört der Vorzug, daß es, wie es heißt, durch eine 
Eiſenbahn jetzt mit Poksdam verbunden werden wird, und 
Herr Dr. Schumann hat das Verdienſt, diefe Idee zuerſt 
angeregt zu haben. 


Der Profeſſor der Pharmacie, Dr. Fr. L. Nees von Eſen⸗ 
beck zu Bonn, ift zum Mitdirektor, und der bisherige botani⸗ 
fhe Gärtner Sinning zum Inſpektor des dortigen bolaniſchen 
Gartens ernannt worden. Die litbegraphſſche Anſtalt von 
Henry und Cohen zu Bonn hat das doppelte Prädikat einer 
lithographiſchen Anſtalt der Rheiniſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Univerſität und der Kaiſerl. Leopoldiniſchen Karoliniſchen Aka⸗ 
demie der Naturſorſcher, letzteres als Anerkenntniß ihrer viel⸗ 
fachen Verdienſte um die Naturwiſſenſchaft, erhalten. 


Rhein⸗Bayeriſche Blätter melden aus Bücheberg 
vom 20. Sept.: „Am 18ten d., Abends gegen 8 Uhr, ward 
fa ein ziemlich ſtarkes Erdbeben verfpürt, welches von einem 


arten Getöfe im Innern der Erde begleitet war, Die Meu: 

es in den Zimmern und ſelbſt die Gebäude kamen dabei in 
eine zitternde Bewegung. Gegen 9 Uhr folgte ein zweiter faſt 
eben fo ſtarker Stoß, dann mehre kleine Erſchütterungen, wo⸗ 
bei jedesmal ein dumpfes Brauſen gehört wurde.“ 


Die Allg. Ztg. vom 26ften v. M. enthält folgendes 
chreiben: | 


An Herrn v. ä den Le 
Wien, am 7. Auguft 1 
Hochſchätzbarſter Herr! 8 
Edelſter Menſchenfreund! 
Im Ueberguſſe meines von unbegränztem Dank gepreßten 
Herzens erlauben Sie mir, dieſem in etwas Erleichterung zu 
ſchaffen, indem ich meinen Gefühlen wohl nur unvollkommen 
bezeichnende Worte geben kann, um Ihnen, meinem größten 
Wohlthater, mehr denn Lebensretter, mein unauslöſchliches 
Dane wohl nur ſchwach darzulegen. 4 
Sie find es, der fih meiner als wahrer Menſchenfreund 
annahm in einem Zuſtande des völligen Wahnſinns, durch 
e zweckwidrige Heilart der Aerzte mir verur⸗ 
achte Wunden, aus reinem Erbarmen zur Rettung u. Heilun 
nicht nur mittelſt ihrer von Ihnen entdeckten neuen, wirkt 
wunderthaͤtigen Waffertur, ſondern auch durch Ihre perſon⸗ 
liche Aufopferung, indem Sie mich durch mehre Wochen faſt 
ſteis umgaben, und meinen vollkommen verirrten Geiſt durch 


eine einfichtäpolle Behandlung und obgefagte Anwendun 
rer preiswürdigſten Waſſerkur leiteten wodurch mir mein 
geiſtige und körperliche Geſundheit eminent wiedergegeben 
wurre. — Und des Alles vollbrachten Sie als wahrer un: 
ſchäß barer, mir früher unbekannter Menſchenfreund muth⸗ 
volfi, nachdem ſchon Militär: und Civil- Aerzte ihr Willen 
an mie fruchtlos erſchöpft hatten und mich unheilbar erklärten. 
Obgleich ane von aller Hülfe een gaben Sie 

E a“ ann, noch viele Mühe um die Erlaubniß, mich 

Er n zu dürfen, welches Sie nur von der Herzensgüte 
en cell. des dortigen K. K. Feldmarſchall⸗Lieutenants er: 
505 en; deſſen ungeachtet hatten Sie in der Folge mancherlei 

0 Nate Verfolgungen und Hinderniſſe mehrer Gi erfüchtigen 
zu bekämpfen; aber alle diefe äußeren und inneren Feinde wurs 
den durch Ihr umübertieffliches einfaches Hei mittel des Waſ⸗ 

ers und Ihre ſtandhaſte Beharrlichkeit und Edelmuth voll⸗ 
ommen bezwungen indem Sie zur allgemeinen Bewunderung 
wenn derwirttin Geiſt in die gehörigen Schranken brachten; 
8 e retteten ſonach meigen verwirrten Geiſt, und gaben bas 

918 meinem elenden phyſiſchen Daſeyn wieder ein bewußt⸗ 
volles thätiges Leben. Kann ich Ihnen daher als meinem 
wahrhaften Lebensretter mit meiner Dankbezeigung genugſam 
vergelten? Nein! nur Ihr eigenes Bewußtſeyn kann Sie als 
edelfühlender Mann allein hiefür belohnen; denn dieſe Hand⸗ 

ung der reinen Menſchenliebe zeigt ſchon unverkennbar den 
Finger der Vorſicht, welche Sie mir ganz fremden und ver⸗ 
U Unglücklichen gleichſam durch ein Wunder zum Retter 
erkohr. Dank ihrnächſt Ihnen! Ich kann nun wieder als voll: 
kommen Geiſt⸗ und Körper⸗Geſunder in die Reihe als Menfch 
und als pflichterfüllender Bürger eintreten, und als ſolcher 
meiner thätigen Beſtimmung nachleben. 

Gott erhalte recht lange Ihr wohlthätig wirkendes Leben, 
zur Hülfe aller verlaſſenen Unglücklichen, wie ich war, und 
gebe ſein Gedeihen zur ſchnellen Verbreitung Ihrer Wunder 
kae en Waſſerkur, deren Hülfe ſich der Aermſte verſchaffen 
band und deren Wirkung ſich ſchon in ſo vielen bisher unheil⸗ 
aren, Krankheiten fo ſtaunens voll bewieſen hat. Mögen Sie 
aus dieſen Zeilen den Beweis erkennen, wie ich mich über Alles 
meiner, durch Sie erlangten Geſundheit freue, und von dieſer 
höchſten Freude mein dankoolles Herz für Sie jeden Augenblick 
überſtrömt, weshalb ich mich auch gegenwärtig — da ich in 
nächſten Tagen von hier nach Prag abgehe — dieſen Erguß des 
Dankes hiemit die Verſicherung ſchriftlich zu wiederholen, daß 
keine Zeit dieſen meinen Dank gegen Sie ſchwächen kann, ſon⸗ 
dern dieſer mich über die Gränze dieſes Lebens begleiten wird. 
In dieſer mir heiligſten Verſicherung wird Sie ſteks als ſeinen 
. irdiſchen Wohlthäter verehren und hochſchätzen der, den 

ie vom höchſten Unglück retteten: 

; 3 Raab, Rittmeifter-Aupitor. 
Mit dem eingefehenen Original gleichlautend befunden. 

Wien, den 19. Auguſt 1833. a 


Stern, 
Aktuar und Tarator des K. K. N. Defter, Judicium 
de³leg. milit, mixt. 


Haiffan. 


Der Allg. Anzeiger der Deutſchen enthält außer der Auf: 
Rat Be mißlungene Baf etue”, folgende 
Vaſſers dat Die Anwendung und der 


k ebrauch des kalten 
in der neuern Zeit beſonders dadurch ſehr viele 
und Anhänger gefunden, daß in d. Bl. ſo oft der 


Freunde 


3771 je 


ücklichen Kuren erwähnt worden, die durch daſſelbe gemacht 
— Es iſt er jedoch nicht befannt, daß irgendwo 
eine durch den Gebrauch des kalten Waſſers mine Kur 

ur allgemeinen Kenntniß gebracht worden wäre, UM fo T 
ich auch die vortrefflichen Eigenſchaften des kalten pr 
anerÉenne und durch den ununterbrochen fortgeſetzten inner 
und äußern Gebrauch deffelben die wohlthätigſten Wirkungen 
an meinem Körper empfinde, fo fehr fühle ich mich doch auch 
durch höchſt traurige Erfahrungen verpflichtet, jedem an 
Gicht leidenden die größte Vorſicht beim Gebrauch des kalten 
Waſſers anzuempfehlen. ) 3 

Seit mehren Jahren leide ich von Zeit zu Zeit am Poda⸗ 

ra und fühlte mich 1410 nach der Verordnung des Pro: 

effors Oertel, mit kalten Waſſer Umſchlägen mich von die⸗ 
ſem ſchmerzhaften Uebel dreimal auf eine leichte Art recht 
chnell befreit zu ſehen. Ich wähnte nun, das einzige Univer⸗ 
tel gefunden zu haben, und Feine Borftellung von zwei 
ſehr achtbaren Aerzten vermochte, mich in meinem Glauben 
an die Heilkraft des Waſſers wankend zu machen; N 
wendete bei dem mich in dieſem Jahre befallenen (befallenden) 
alten Uebel die Waſſer⸗Umſchläge wieder an, und obgleich, 
ganz verſchieden von meinen frühern Erfahrungen, die Schmerz 
en immer heftiger, der Geſchwulſt immer ſtärker wurde u. fid 
bis über die Knie verbreitete, der Kopf ganz ein Aa 
die Bruſt beengt und der Athem fehr ſchwer und kurz a ; 
anin fich mein Vertrauen dennoch nicht, und nur erft be 
m eingetretenen gaͤnzlichen Bewußtlosſeyn wurden die nafz 
fen Umfchläge von den Meinigen weggebracht und durch 
ſchleunige angewandte andere zweckdienlſche Mittel dahin ge: 
wirkt, daß die Geſchwulſt nicht noch höher und bis in den 
Leib ſtieg — und mich vom Pod gra auf immer befreite! 

Schon vor zwei Jahren wurden mir dieſe Vorfälle von mei⸗ 
nem Arzte vorhergeſagt und dabei bemerkt, daß, wenn die 
Geſchwulſt ſich bis in die Schenkel verbreitet habe und ich noch 
gerettet würde, ſo würde ich viel Waſſer in die Füße bekom⸗ 
men. 

Im Vertrauen auf meine Erfahrungen glaubte ich nicht 
daran und ließ alle Warnungen unbeachtet. Leider habe ich 
dafür büßen müſſen; — nachdem ich fünf Wochen unter fürch⸗ 
terlichen Schmerzen das Bett gehütet hatte, hatte ich dann bei⸗ 
nahe noch eben ſo lange mit der bis an die Waden verbreite⸗ 
ten Waſſergeſchwulſt zu kämpfen, was die ohnehin ſchon ſehr 
gelittenden (gelitten habenden) Flechſen noch mehr angriff 
und mir das Gehen unendlich erſchwerte. p 

Möge dieß zur Warnung für alle diejenigen dienen, wel- 
che fich bei Gichtbeſchwerden der kalten Waſſer⸗Umſchläge, oh⸗ 
ne Zuziehung eines Arztes, bedienen wollen und von denſel⸗ 
ben Befreiung von ihren Leiden verfprechen. midt 

# 


Eiſenach. | Poft- Sefretair. 


‚som. M) Das 
äſſig gearbeitet wird, 


— 


Braunſchweig, vom 20. Sept. 
neue Reſidenzſchloß, an welchem unabl 


und bei deſſen Bau eine zahlreiche Menge von . 


äfti indet, iſt nunmehr bereits in ſeinen Grund⸗ 
er Bulan d vollendet, fo daß In Kurzem der 
Bau des Parterres beginnen wird. Um einen. feſten Boden 
zu gewinnen zur Aufführung dieſes großen Gebäudes hat ein 
roßer Wald von Bäumen — man ſagt 5000 — vorher in 
ben Grund eingeſenkt werden müſſen. * e des 


ar 


Koſten⸗Aufwandes, welchen dieſer Bau verurſacht, ſind in 
dieſem Jahre 200,000 Reichsthaler angewieſen; die Fonds 

azu giebt die hieſige Leihbank. Der per og hat einen Bei⸗ 
trag von 40,000 Thlr. aus ſeinen Ein änften dazu bewilligt. 
Das Ganze wird, wenn es beendigt ſeyn wird, wozu aber eine 
Reihe von Jahren gehört, eins der ſchönſten Gebäude in ganz 
Deutſchland werden. Die Leitung des Baues hat der talent⸗ 
volle Hof⸗Baumeiſter Ottmer, der das Königs ſtädter Theater 
in Berlin aufgeführt hat. ; e 


Wien, Der Schaufpieier Kunft, vom Theater an der 
Wien, der fich bereits von mehren Deutſchen Bühnen heim- 
lich entfernte, hat auch hier wieder ſeinen Kontrakt gebrochen, 
indem er mit 1109 Fl. Vorſchuß und auf einem Pferde, das 
ihm der Direktor kurz zuvor geſchenkt hatte, davon geritten iſt. 


St. Petersburg, vom 25. September. Am 22ften d. 
(Sonntage) iſt in den hieſigen Deutſchen evangeliſchen Kirchen 
die neue Agende für den St. Petersburgiſchen Conſiſtorial⸗ 
Bezirk eingeführt worden. 

Ein am 25ſten v. M. Allerhöchſt beſtätigtes Penſions⸗ 
Reglement für die bei den Kaiſerl. Theatern angeſtellten 
Künſtler, deren Wittwen und Kinder, enthält unter andern 

olgende Verordnungen: Die bei den Kaiſerl. Theatern ange⸗ 
Glen Künſtler erhalten, wenn fie Ruff. Unterthanen find, 
nach einem zwanzigjährigen ununterbrochenen und tadelfreien 
Dienſt, ihren gomen, in den drei letzten Jahren vor ihrer Ber: 
ln, ezogenen Gehalt als Penſion, d. h., wenn 
ſie nicht über 4000 Rub bezogen, denn im entgegengefehten 
Falle foll ihnen immer eine Penſion von 4000 Rub. ausgeſetzt 
werden. Die ausländiſchen Künſtler erhalten nach einem 

njährigen, ebenfalls tadelfreien und ng ala M 

enft eine Penſion von 2000 Rub.; wenn deren Gehalt 
dieſe Summe überſtieg; dagegen aber nur 1000 Rub., wenn 
ihr Gehalt eringer als 2000 Rub. war. Penſionirte auslän⸗ 
diſche Känffler verlieren ihre Penſionen auch während des Auf⸗ 
enthaltes im Auslande nicht. Die Kinder verſtorbener Küuſt⸗ 
ler genießen die ihnen zukommende Penſion bis zu ihrem acht 
zehnten Jahre oder bis ſie in irgend einer Kron⸗Lehr⸗Anſtalt 
untergebracht werden. 


Der im Departement Creuze zum Empfange der Rekruten 
eingeſetzte Reviſions⸗Rath zeichnete ſich neulich durch eine ſel⸗ 


tene Reihe von N en aus. Der General bekam einen 


Anfall von Geiſt 


4 


verwirrung; der Militair⸗Intendant, der 
ihn von Gewaltthätigkeiten zurückhalten wollte, ward ver vun⸗ 
det; der Präfekt ward mitten in ſeinem Geſchäfte von einem 
heftigen Fieber befallen, und mußte ſich zu Bett legen; der 
Präfektur⸗Rath, den man hatte holen laſſen, um den Präfekten 


u erſetzen, fiel unterweges aus ſeinem Wagen und brach ein 


Bein; der rekrutirende Bau tmann ward vom Schlage befals 

len und ſchwebt in Lebensgefahr, und der Brigadier der Gens⸗ 
Darmen ſtürzte vom Pferde und blieb todt auf dem Platze. Nur 
der Arzt war geſund geblieben. 


Elektriſche Experimente. 
In Bezug auf die unter dem obigen Titel in Nr. 232, 


S. J 27 dieſer Ztg. von Herrn G. Rüdiger angekündigten 


phyſikaliſchen Abend⸗Unterhaltungen im Gartenſaale des Hrn. 
etier Zahn vor dem Schweidnitzer Thore, deren erfte nids 
ſten Mittwoch um 7 Uhr beginnen ſoll, fühlt ſich der Unter⸗ 


8 a 


ichnete angetrieben, an die der Naturkunde befreundeten Be: 
er dieſer Blätter einige Worte der Empfehlung zu richten. 
Daß die Elektrizität einer der intereſſanteſten Gegenſtände der 
Naturlehre ſei, hat Herr Rüdiger in ſeiner Anzeige bereits 
erwähnt und bedarf keiner weitern Erörterung, Sie iſt eben 
deshalb auch faft von allen umherreiſenden Escamoteurs und 
Tauſendkünſtlern im Gebiete der Mechanik und Phyſik zur 
Unterhaltung des Publikums benutzt, ſehr ſelten aber dieſe 
Unterhaltung in einem belehrenden Zuſammenhange gegeben 
worden. Letzteres nun läßt ſich von der Bemühung des Heren 
Rüdiger mit Beſtimmtheit erwarten. Die Auswahl und 
Anordnung der von ihm zu zeigenden Experimente iſt nach 
dem Ausſpruche eines höchſt competenten Beurtheilers ſo voll⸗ 
ſtändig und folgerichtig, als die Aufgabe irgend geſtattet, wo⸗ 
durch ſich der Experimentator auch den Beifall derer erwerben 
wird, denen die einzelnen Experimente zum Theil oder alle 
ſchon bekannt ſind. R. H. 


Zweiſylbige Charade. 
Blickſt Du aus dem Weltgetümmel, 
Sehnend zu dem Sternenhimmel, 
Suchend Troſt und Seelenruh; 
Siehſt gewiß die Erſte Du. 


Trage ruhig Deine Schmerzen 
Denn Du ſchuldig Dich im Herzen; 
enn Du leideſt mit der Zweiten, 

Die ſo gern macht Streitigkeiten. 


Groß iſt, wer in Angſt und Noth 
Nimmer fürchtete den Tod; 

Wer in wildem Sturmeswalten, 
Stets das Ganze ſich erhalten. 


Eduard Woywode. 


Theater Nachricht. 

Montag den 7. Oktober. Der böſe Geiſt Lumpaciva⸗ 
gabandus, eder: Das liederliche Kleeblatt. 
roße Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Aufzügen 

von Neſtroy. Muſik von Adolph Müller. Die Schluß⸗ 
Decoration ift neu vom Decorateur Herrn Weyhwach. 

In den Zwiſchen⸗Akten wird Herr Johann Petzmayer 

aus Wien die Ehre haben bei ſeiner Durchreiſe ſich auf 


fus gewöhnlichen Baß⸗Zithern und auf der von ihm er- 


undenen Streich⸗Zither zu produciren. 1) Variationen 
ng dur, von ihm felbft . 2) Ungariſcher Na⸗ 
tionaltanz, vorgetragen auf der Streich ⸗Zither. Nach 
dem letzten Akt: Großes Potpuri auf 2 Guitarren, unter 
dem Titel: Scherz und Ernſt. Dieſe Muſikſtücke 
werden auf der Violine und Guitarre begleitet von den 
errn Hefter und Schmutzer aus Wien. ; 
Dienſtag den 8. Oktober. Don Juan. Romantifche Oper 
n 2 Akten. Muſik von Mozart. Dem. Fuirth vom 
een zu Wien, Berline, als zweite 
Gaſtrolle. ; 


Wohnungs draße R.. 29. 8. 
t ren r. 29. 
* Bohn e. 1 5 Henſchel, Profeſſor a. d. h. U. 
Meine Wohnung i jetzt auf der Albrechts ⸗ Straße 
Nro. 24. on N Dr. W. Krauß. 


— 3778 — 


x 

Wir können nicht unser im Laufe dieses Jahres 
verwaltetes Amt der Geschäftsführer der 11ten Ver- 
sammlung der Naturforscher schliefsen und in die 
Hände unserer erwählten Nachfolger überliefern, 
ohne zuvor noch einmal öffentlich der angenehmsten 
eiter ee Behörden nd Sente tee 
theher | denjenigen Herren, 
welche auf jegliche Weise unsere Bemühungen so 
gütig unterstützten und förderten, unsern innigsten 

und tief gefühlten Dank zu sagen, i | 
ach fase ist zur allgemeinen Zufriedenheit voll- 
it worden, und wir fühlen, dals unser Antheil 
an dem Gelingen nur ein sehr geringer war, und dals 
wir ohne die uns von allen Seiten gewordene Unter- 
1 sehr wenig vermocht kben würden; die+ 
in bürgt für die Reinheit und. 

gkeit unseres Dankes. 
= ee Ss wir alle Diejenigen, welche 
pas à sd! ie Geschäftsführer dieser Versammlung 
gend eine Forderung haben, die im Drange der 
Geschäfte unberichtigt geblieben wäre, sich binnen 
14 Tagen bei einem von uns Unterzeichneten gefäl- 
ligst zu melden, damit unser Geschäft vollkommen 
zu Ende gebracht werde, 
Breslau, den 3. October 1833. 
Die Geschäftsführer der titen Versammlung der 
deutschen Naturforscher und Aerzte. 
Wendt. Otto: 


re 


Danffagung. 
i ‚Denen edlen und menfchenfreundlichen Bewohnern Bres- 
as welche e durch gütige Vermittelung des 
ſaufmanns Hrn. Eduard Bribta, das Beſtehen einer 
Ele beginnenden, un ſchmerzlich vermißten evangeliſchen 
ementar⸗Schule durch freiwillige Beiträge beförderten, ſpre⸗ 
en wir hierdurch Namens aller unferer evangeliſcher Mit bür⸗ 
er h. O. unfern innigſten Dank aus. Möge der Himmel das 
gute Werk, für welches Sie beifteuerfen, ferner ſegnen. Bis 
bt empfingen wir von den Zee Kaufleuten Tietze jun. 15 
SE N. 5 Sgr., J. G. Müller 20 Sr, Landeck 20 Sgr. 
30 het NN. 10 Sgr., Ruffer 15 Sgr., Gebr. Fränckel 
x Sgr., J. A. Mältzer 30 Sgr., H. Grüttner 20 Sgr., Hey: 
Saum 5 Sgr., Carl Grundmann 15 Sgr., Georg Berger 15 
ES „Bedau 15 Sgr., C. G. Müller 10 Sgr., Werner 7° 
Je C. F. Seeliger 10 Sgr., Kretſchmer 5 Sgr. Franck 
Gloss NN. 10 Sgr., NN. 20 Sgr., von Hrn. Banquier 
908. 80 Sgr., von den Herren Geheimen Rathen Eichborn 
X N Bittner 30 Sgr., Löſch 10 Sgr., von dem Herrn 
me ülow 15 Sgr., von Hrn. Goldarbeiter Rahmſtein 
a 


den Mad Von Den. Lotterie: Gollbteur Schreiber 20 Er, 


Görlitz 30 Sgr., in Summa 15 Rthlr. 25 Sgr.; 
diese den. Graß, Bach n Comp. ür unentgeldliche Inſertion 
Junſern wärmſten Dank; ferner an monatlich wieder⸗ 


EN nen alt verſprochenen Beiträgen: vom fee ) 


d. Bauten Hrn. Sachs „von den Herren Kaufleuten 
E. WW ? Sgr., % Sa 2%, Sgr., Promnitz 5 Sgr., 
durgarde 2½ Sgr., Tandler u. Hoffmann 6 Sgr., 


ferner NN. 5 Sgr., in Summa monatlich 247, Sgr. Den 

Empfang vielleicht ferner eingehender gütiger Beitr e je oben 

gedachtem wohlthätigen Zwecke, werden wir auch zukünftig auf 

dem Wege der Oeffentlichkeit dankbarlich bekannt machen, 
Liebau, den 30. Septbr. 1833. 

Die gewählten Deputirten des h. O. zuſammengetre⸗ 
tenen Vereins zur Begründung einer evangeli⸗ 
ſchen Volksſchule: 

Keßler. Major Freiherr von Brandenſtein. 

Reymann. Schmidt. Heintzel. 


— 


À Berlobungs - Anzeige. 

Die heute vollzogene Verlobung unferer älteſten Tochter 
Emilie, mit dem Kaufmann Herrn Leopold Schmidt 
aus Frankfurt a/ O. beehren wir uns entfernten Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Prausnitz, den 3. Oktober 1833. z 

Paftor Storch und Frau. 


| bte empfehlen fih: 
eg ſich mitte Storch. 
Leopold Schmidt. — 


— —— — — — — — 


Berlobungd = Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Nichte Caroline Kremſer, 
mit dem Kaufmann Herrn J. Schneider in Neuſtadt 
D/S., beehren wir uns Verwandten und Freunden ergedenſt 
anzuzeigen. 

Breslau, am 4. October 1833. ; 

Nathan Kremfer und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Soie lite Kremſer. 
J. Schneider. 


- + Berbindungs - Anzeige. 

Die heut vollzogene eheliche Verbindung unferer Tochter 
Maria, mit dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Aſſeſſor 
von Götz zu Ratibor, beehren wir uns hiermit ergebenft 
anzuzeigen. 8 

Pommerswitz am 30. September 1833. 

Leopold Freihr, v. Rottenberg. 
Helena Freyin v. Rottenberg, geb. 
v. Skrbenska. ; 


Todes⸗ Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 

Den 28ſten vor. Monats entſchlief ſanft zu einem beſſern 
Leben, an einer Unterleibs⸗Krankheit und gänzlicher Entkräf⸗ 
tung, unſer guter Vater und Schwiegervater, der Kaufmann 
C. 8. Bergmann in Wüſtewaltersdorf, in dem Alter von 

es wir unſern Verwandten 
8 Gremien, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, tiefgebeugt 
hiermit anzeigen. 
reslau, den 7. Oktober 1888. 
R * Heinke, geb. Bergmann, | als 
Eduard Bergmann, Kinder, 
Der Kaufmann Guſtav Heinke, als Schwiegerſohn. 


70 Jahren und 11 Tagen, wel 


— 3774 


n 
Das heute früh halb 9 Uhr erfolgte Ableben meiner äl⸗ 
teten Tochter Elife, in dem Alter von 11 Jahren und 1 
Monat, an den Folgen eines Nerves⸗Uebels und hinzuge⸗ 
tretener Gebirn⸗Ent zündung, zeige ich hiermit allen meinen 
entfernten Verwandten und Freunden, von gütiger Theil⸗ 
nahme überzeugt, tiefbetrübt ergebenſt an. 
Rogau, den 3. Oktober 1833. 
; Carl Graf Pückler. 


Todes ⸗ Ae E 
Heute Mittag 12 Uhr entſchlief zum beſſern Leben unſer 
ge Vater, der Gaſtwirth Joſeph Weiß hieſelbſt im 57 ſten 
ahre ſeines Alters. Entfernten Freunden und Verwandten 
widmen tiefbetrübt dieſe Anzeige: 
Frankenſtein, den 4. Oktober 18833. à 
die Hinterbliebenen. 


Todes Anzeige.“ 

Geſtern früh um halb ſechs Uhr raubte mir der Tod nach 
langen ſchweren Leiden meine mir ewig unvergeßliche theure 
Frau, geb. Kaſch, im SOften Jahre ihres Alters, und im 
noch nicht vollendeten zweiten Jahre unſerer glücklichſten Ehe, 
nachdem ihr nur wenige Monate früher, mein Vater, meine 
Mutter und unſer erſtes und einziges Söhnchen in die Gefilde 
der Seeligen vorangegangen waren. Wer die Verblichene 
kannte, wird meinen namenlo’en Schmerz gerecht finden, und 
mir ſtille Theilnahme nicht verſagen. . | 

Breslau, den 7. Oktober 1833. 

Friedr. Blothner. 


; Literariſche Anzeigen 
EE D 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


in Breslau. 


Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig ift erſchlenen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. zu haben: 

Schott, Dr. H. A., die Theorie der Beredſam⸗ 
keit, mit beſonderer Anwendung auf die geiftliche 
Beredſamkeit, in ihrem ganzen Umfange darge⸗ 
ſtellt. 2ter Theil, 2te verbeſſerte Ausgabe. gr. 8. 


2 Thlr. 6 Gr. 
Auch unter dem Titel: 

Die Theorie der redneriſchen Erfindung, mit beſon⸗ 
derer Hinſicht auf geiſtliche Reden dargeſtellt und 
an Beiſpielen erlaͤutert. 

Dieſer 2te Band eines dem theologiſchen Publikum bereits 
bekannten, ſich durch ſeinen innern Werth genügend empfeh⸗ 
lenden Werkes einer Ane anner feines 
Fois, ift in der jetzigen neuen Ausgabe durch ſehr weſentliche 
Umarbeitungen bedeutend vervollkommnet und durch hinzuge⸗ 
fügte Beiſpiele aus den beften neuen Predigtſammlungen, wie 
durch die Nachträge in der kiteratur der letzteren Sabre trefflich 
bereichert worden. À 

Die Übrigen Bände dieſes Werkes enthalten: 


Ir Theil. 2te verb. Ausg. gr. 8. 828. 2 Rthlr. 
Philoſophiſche und religiöfe Begründung der Rhetorik 
und Homiletik. | 

Ir Theil. 1ſte Abth. gr. 8, 827. 1 Rtlr. 6 Gr. 

Die Theorie der redneriſchen Anordnung mit befondes 
rer Hinſicht auf geiſtliche Reden dargeſtellt und in 
Beiſpielen erläutert. ö 

Zr Theil. 2te Abth. gr. 8. 828. 1 Rtlr. 18 Gr. 

Die Theorie der redveriſchen Schreibart und des Auf: 
ſern Vortrags, mit beſonderer Hinſicht auf geiſt⸗ 
liche Reden dargeſtellt und in Beiſpielen erläutert, 


Stuttgart, Jouy’ s neueſtes Werk. 

Im Bureau des Nouveautés erſchien fo eben, und 
iſt in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Bres⸗ 
lau zu haben: ; 

Le Centenaire, Roman historique et dra- 
matique en six époques (l'ancien régime, 
la révolution, la république, l'empire, 
la restauration, la grande semaine) Par 
E. Jouy. 8. brochirt. 1 Fl. 36 Kr. oder 
1 Thaler. 


Hannover im Verlage der Hahnſchen Hofbuchhant- 
lung iſt ſo eben Een un) in der Bie re Joſef 
Mar u. Komp. in Breslau zu haben: 


Handbuch 


; ber 
menſchlichen Anatomie. 
Durchaus nach eigenen Unterſuchungen und mit befon- 
derer Ruͤckſicht auf das Beduͤrfniß der Studirenden, 
der praktiſchen Aerzte und Wundärzte und der Gerichts⸗ 
É ärzte 
verfaßt von 
C F. e A 
M. D. Proſeſſor der Anatomie, Mitglied der Königl. ärztlichen 
Prüfungsbehörde und Landphhſtkus zu 1 à m 
Erſten Bandes erſte Abtheilung. gr. 8. 1833. Velin⸗ 
papier 1 Rthlr. 8 Ggr. J 
Dieſes Handbuch enthält in gedrängter Kürze und nach ei- 
ner verbeſſerten, die Erlernung und den Ueberblick erleichtern⸗ 
den Methode alle mit Sicherheit ermittelte anatomiſche That⸗ 
fer une Verhältniſſe des geſunden menſchlichen Körpers, 
eren Kenntniß dem Arzte für das Studium der Phyſiologie 
und Pathologie, dem Wundarzte für Operationen, dem Phy⸗ 
ſiker für gerichtliche anatomiſche Unterſuchungen nöthig und 
wichtig iſt. Alles ppordea e und alle Bemerkungen aus 
der pathologiſchen und wengi enden Anatomie, welche ein 
beſonderes Studium dieſer en doch nicht erfehen 
können, ſind en en. Daher iſt es bei Weitem reich⸗ 
altiger, als die kleinern in gegenwärtiger Zeit dem — g as 
aum genügenden Lehrbücher, und ſchließt ſich hinſichtlich 
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Anatomie des geſunden Körpers an die größern Werke von 
Meckel und Hildebrandt⸗Weber: enthält aber noch viele That⸗ 
ſachen von Wichtigkeit für den Praktiker, welche auch in ſenen 
vermißt werden. Alle Beſchreibungen ſind in Folge unausge⸗ 
ſetzter langjähriger Unterſuchungen nach der Natur abgefaßt, 
und ingbejondere diejenigen Punkte, über welche die Anatomen 
verſchiedener Meinung find, möglichſt genau erforſcht und feft- 
geſtellt, fo daß dieſes Handbuch außer der Erleichterung des 
anatomiſchen Studiums fürdie Studirenden und Prakkiker, 
auch die Wiſſenſchaft wahrhaft bereichern und befeſtigen wird. 
Ungeachtet der vorzüglichen Ausſtattung des Werks, iſt der 
Treis ſehr billig angeſetzt, um dadurch die allgemeinere Ber: 
ET Lu 1 u befördern. pa ange wird zwei 

aſſen und der Druck der zweiten Abtheilung des er⸗ 
ſten Bandes nächſtens beginnen. d . y 


So eben ift erſchienen un allen ſoliden Bu 
lungen Oeuiſchlande in Bre 8 lan in = 2 
Joſef Mar und Komp. zu haben: l 

Die Bücher der Makkabaͤer, 
als Fortſetzung des 
Dereſer-Scholziſchen alten Teſtaments. 
Aus dem Griechiſchen überſetzt und erklärt 


von i 
Dr. J. Mart. Aug. Scholz. 

gr. 8. Frankfurt. Varrentrapp. 1 Rtlr. 16 Gr. 

RS Re Auch unter dem Titel: ; 
Die heilige Schrift des alten Teſtaments; herausge⸗ 
geben von Theod. Ant. Dereſer u. J. M. A. Scholz. 

Zweiten Theils 4r Band. 

Mit dieſem Bande iſt das Bibelwerk von Dereſer und 

olz beendigt, und koſtet ein complettes Exemplar 


ltes Teſtäment, 4 Theile in 13 Bdn., 25 Rtlr. 12 Gr. 
Neues Teſtament, 4 Bde., 6 Rtir. 20 Gr. 


In einer zweiten 
Bei fals fo den? en und verbeſſerten Ausgabe 
Die Buͤcher Tobias, Judith, Eſther 

und Hiob; 
berausgegeben von Th. A. Dereſer, fortgeſetzt und neu 
herausgegeben von Dr. J. M. A. Scholz. gr. 8. 
í Preis 2 Rilr. 20 Gr. 


Ein Proſpectus über das ganze Bibelwerk ift in allen 
foliden Buchhandlungen zu ha 5 : à 


Neue gemeinnuͤtzige Schriften. 
in ace eben iſt bei Naſt jun. in Ludwigsburg erſchienen und 
am Buchhandlungen je haben, in Breslau in Johann 
AL, Korn des Aeltern Buchhandlung, Ring 


Das zweite Bändchen der Wunderkräfte des 
kalten Waſſers in vielen Krankheiten und 
Uebein als Univerſalmittel zur Begründung einer 

dauerhaften Geſundheit. Nebſt mehreren ein⸗ 


achen, von Aerzten empfohlenen Hausmitteln 
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gegen Schwindſucht, Auszehrung, Lungenſucht, 
und einige andere ſchwierige Krankheiten. Preis 
brochirt 10 Sgr. 

Die außerordentlich günſtige Aufnahme des erſten hat 
das Erſcheinen die es zweiten Bändchens vera naßt, welches 
eben ſo hülfreiche, einfache und erprobte Mittel gegen 
fo manche, das menſchliche Leben verkümmernde Uebel, beſon⸗ 
ders auch gegen viele, die auf dem Titel nicht einzeln angeführt 
find, enthalt. — Die glückliche Anwendung mancher im erſten 
Bändchen gegebenen Mittel läßt hoffen, daß auch aus den in 
dieſer Fortſetzung enthaltenen ſich mancher Leidende Troſt und 
Hülfe verſchaffen werde. 74 7 

Sammlung erprobter Heilmittel für Waf- 
ferfüchtige, am Kropf, dicken Hals, Krebs und 
Bandwurm Leidende. Nebſt Mittheilungen 
über den Nutzen verſchiedener Pflanzen und Fluͤſ⸗ 
ſigkeiten e, Mitteln gegen Steinſchmerzen, 
gegen den Biß toller Hunde uad vielen andern 
nuͤtzlichen Belehrungen. Preis: broh. 10 Sgr. 

Auch in dieſem Werkchen ſind nur ſolche Rezepte aufgenom⸗ 
er deren en durch eine glückliche Kur fidh als proz 

at gezeigt hat. 

Neues oͤkonomiſch⸗techniſches Kunſt- und 

Wunder⸗Magazin für Jedermann. Enthal⸗ 
tend eine Auswahl nuͤtzlicher Mittel u. Vorſchrif⸗ 
ten für Land: und Hauswirthſchaft. Nebſt einem 
Anhange beluſtigender Kunfiftüde, Preis: broh. 
10 Sgr. f 
reunde der Land: und Hauswirthſchaft werden, beſonders 
in Bezug auf Gartenbau, manche nützliche Vorſchrift, gegrün⸗ 
det auf klug benutzte Erfahrung, in dieſem Werkchen finden. — 
Durch einen Anhang von 48 beruftigenden und ganzleicht aus⸗ 
führbaren Kunſtſtäcken ift auch zugleich für angenehme) Aus⸗ 
füllung langer Winterabende geſorgt. 

Vorſtehende Schriften finden fi vorräthig in 

Joh. Friedr. Korn dealt. Buchhandlung, 
Ring Nr. 24. 


In der Buchhandlung von C. F. Amelang in Ber⸗ 
lin erſchien und iſt in Breslau bei G. P. Aderholz 
(Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

Die Weihe des Chriſten. 
Ein Confirmationsbuch für die reifere Jugend. In 
Briefen an meine Soͤhne. 


Von C. W. Spieker, 
Doctor der Theologie, Superintendent und Oberpfarrer 
zu Frankfurt a. d. D. 
gr. 8. Mit einem allegoriſchen Titelkupfer und Vignette. 
Sauber geben et. 1 Thlr. 22 ½ Sgr. 

In einer Zeit, wo aus dem Gemüthe unjerer Jugend chriſt⸗ 
licher Sinn und uch Ag ona leider immer mehr zu entwei⸗ 
chen ſcheint, verdient Alles, was diefem Uebel entgegen wirkt, 
dankenswerthe Anerkennung, und es gebührt diefe im volleſten 
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Maße dem unter obigem Titel angezeigten Buche, da es in einer 
edeln, ann ih dringenden Sprache die heiligen Leh⸗ 
ren der Religion in ihrem hohen Werthe darſtellt, und ſo auch 
das wankende Herz im Glauben an den Erlöſer und in chriſtli⸗ 
cher Geſinnung vollkommen befeſtigen wird. Der hochverdiente 
Verfaſſer hat für daſſelbe eine neue Form — an ſeine Söhne 
gerichtete Briefe — gewählt, aber nicht bloß der Jüngling, auch 
die Frau und die Jungfrau werden reichen Gewinn aus dieſen 
Briefen ziehen, und unbedenklich ſpricht Ref. ſich dahin aus, 
daß ihm bis jetzt kein Buch der Art vorgekommen, das für die 
herangereiſte Jugend eine ſchönere und werthvollere Gabe bei 
feierlichen religiöſen Getegenheiten darböte als dieſes treffliche 
Confirmationsbuch, das überdies, ſeinem Inhalte entſpre⸗ 
chend, von der Verlagshandlung auch in ſeinem Aeußern höchſt 

würdevoll ausgeſtattet iſt. ; Rr. 

Im nämlichen Verlage erſchienen früher: 
Spieker, Dr. C. W., Andachtsbuch für gebildete 
Chriſten. Zwei Theile. Fuͤnfte vermehrte und 
verbeſſerte Auflage. 8. Jeder Theil mit allegori- 
ſchein Titelkupfer und Vignette. Geh. Complet 
| 2 Thlr. 
— — Ehriftlihe Morgenandachten auf alle Tage 
des Jahres. gr. 8. Mit Litelkupfer und Vignette. 
Geheftet . 1 Thlr. 10 Sgr. 
— — Chriſtliche Abendandachten auf alle Tage 
des Jahres. gr. 8. Mit Titelkupfer und Vignette. 
Geheftet. 1 Thlr. 20 Sgr. 
— — Des Herrn Abendmal. Ein Beicht- und 
Communionbuch fuͤr gebildete Chriſten. Vierte 
vermehrte und verbeſſerte Auflage. 8. Mit Titel- 
kupfer und Vignette. Geheftet. 1 Thlr. 
Bei Unterzeichnetem iſt zu haben, und durch alle Buchhand⸗ 
kungen, in Breslau durch G. P. Aderholz, (Ming: u. Kräns 
zelmarktecke) zu beziehen: ‘ 
Der Schiedsmann 
in den Königl. Preuß. Staaten, 

oder: Hand- und Formularbuch über die Ver- 
faſſung und Verwaltung der in Preußen, Schleſien 
und Brandenburg eingeführten Schiedsaͤmter. Zum 
Gebrauch ſowohl fir Schiedsmänner, als auch für 
Partheien, welche fih an Schiedsaͤmter wenden wol- 
len, von J. A. L. Fürſtenthal. 8. 1 Ktl. 10 Sg. 
Dieſe zeitgemäße und gemeinnützige, mit fo ungetheiltem Bei: 
fall aufgenommene Schrift, enthaͤlt nicht nur eine gedraͤngte Ue⸗ 
berſicht úber die geſetzlichen Beſtimmungen aller zum Neffort der 
Schiedsmänner gehörigen Rechts + Angelegenheiten, ſondern auch 
eine vollſtaͤndige Sammlung von Muſtern und Formularen zu 
Klagen, Verhandlungen, Vergleichen, Protokollbüchern, Be⸗ 
lagsakten, Tabellen und Nachweiſungen ac, und ift daher für 
Schiedsmänner als eine gründliche und faßliche Anleitung zur 
Ausübung ihres Amtes unentbehrlich. Neiſſe, im Oktober 1833. 


Theodor Hennings, Buchhändler, 


Rübezahl. 
Unterhaltungsblatt für Literatur, Novelliſtik, Theater“ 
und Kunſt. Redigirt von Guſtav Roland. 

Dieſes Blatt, welches während der kurzen Zeit ſeines Be⸗ 
ſtehens fo allgemeinen Beifall, und auch in mehren auswärti⸗ 
gen Journalen lobende Anerkennung fand, erſcheint vom Ok⸗ 
tober an, regelmäßig jeden Mittwoch und Sonnabend in der 
unterzeichneten Erpedition und zwar zu dem ſehr billigen 
Pre ſſe von nur 15 Sgr. vierteljährig, für Breslau; bei Aus: 
wärtigen würde eine kleine Preiserhöhung eintreten. Nur 
um Breslau ein mehr humoriſtiſches Blatt — welches ohne 
alle die 1 5 Rückſichtnahme, ſelbſtſtändig und kräftig 
gegen alles Erbärmliche, Schlechte auftritt — zu ſichern, ha⸗ 
ben wir das Techniſche des Journals übernommen, und in⸗ 
dem wir die eingegangenen Verpflichtungen der frühern Ex⸗ 
pedition erfüllen werden, bitten wir noch, die Pränumeratt⸗ 
onsgelder nur gegen eine von uns unterſchriebene Quittung 
zu zahlen, wohingegen wir aber auch für richtige Ablieferung 
der Blätter fiehen. Die frühern 11 Nummern find für den 

reis von 4 Ggr durch uns zu beziehen. Auswärtige wollen 
fih gütigſt mit Beſtellungen an die reſp. Poſt⸗Aemter wen- 


den. Hieſige an die 
Expedition des Breslauer Boten. 


Am Neumarkt, Katharinen-Straße Nr. 19. 
(Erſte Etage.) 


Beim Antiquar Cantor, Schmiedebruͤcke Nr. 37. 

Illuminirte Abbildungen aus der Naturgeſch. 30 Bogen. 
Royalfolio. für 5 RNtir. Kreis⸗Karten Schleſiens. 20 Stud. 
für 2%, Rtlr. De Beaumont, Magazin für junge Leute: 
4 Thle. für 20 Sgr. Derſelben Unterweiſungen für juge 
Frauenzimmer. 4 Thle. für 20 Sgr. Dr. Hahn, Arithmetik 
u. Algebra. 1825. für 1%, Rtlr. Dr. Stark, Anleit. zum 
hirurg. Verbande. 1830. mit 48 Kpfrn. Lopr. 4 Rtlr. für 
3 Rtlr. Boieldieu, die weiße Dame. Vollſtänd. Klavier⸗ 
Auszug mit franz. u. deutſch. Texte. Ldpr. 6½ Rtlr, für 3 
Rtlr. Auber, der Maurer. Vollſtänd. Klavier⸗Auszug mit 
franz. u. deutſch. Texte. Ldpr. 4, Rtlr. für 2Ktlr. Weber, 
Euryanthe. Vollſtänd. Klavier⸗Auszug. Edpr. 6%, Rtlr. für 
3½ tir. Fortwährend kaufe Bücher. 


ä — wÜä— d — — — — — a 
Chez l’Antiquaire Cantor, Schmiedebrücke Nr. 37. 

Oeuvres de Boilcau Despreaux, 2 Vol., 1787, 
pour 1 Rtlr. Oeuvres de Molière, 12 Vol., 1788, 
pour 24 Rilr. Oeuvres de Pierre Corneille, 6 Vol., 
1792. pour 2 Rtlr. Oeuvres de Jean Racine, 6 Vol., 
1787, pour 2 Rtlr. Oeuvres de la Bruyere, 3 Vol., 
1802, pour 13 Rtlr. 


— — — —— — — — 

Ich beabſichtige während der Wintermonate des Abends 
Converſations⸗Stunden in franzöſiſcher Sprache, zur weitern 
Ausbildung meiner Schüler, zu halten; diejenigen Herren, 
welche geneigt ſeyn ſollten, Antheil daran nehmen zu wollen, 
können die näheren Bedingungen des ue vor 9 Uhr iu 
meiner Wohnung, am Rathaufe Nr. 10, 3 Treppen hoch, im 
Hauſe des Juwelier Thu de erfahren. 

e 


? Bée, 
Lehrer der franzöſ. und engl. Sprache 


3777 


Sweite Beilage zu Nr. 235 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 7. Oktober 1833. 


TE ——ꝛ———— mm 


Bei F. E. C. Leuckart, i 


z s f i slau, erſcheint fo eben und ift durch 
alle Buchhandlungen zu bezitten: der Buche, Muſik⸗ und Kunſthandlung in Breslau, erſcheint fi À i 


Allgemeiner Sch 
ter Jahrgang. 


leſiſcher Volks⸗Kalender für das Jahr 1834. 
Mit mehreren Abbildungen. Preis 11 Silbergroſchen. 


Mit Papier durchſchoſſen 12 Silbergroſchen. N 
8 À jdn cn d dieſer ichen viele e und gemeinnütz'ge Aufſatze vortheilhaft aus, Bau 


u der Bea des Publikums beſonders er 2 À 
Anzeige hinlänglich beka 3 $ 5 Halfte bereichert worden, unter denen ſich ein, vom Herrn Re⸗ 


Heilung der Krankheiten mit ſehr geringen Gaben 
„Homöopathie genannt, beſonders auszeichnet. 


€ nnt, jedoch noch durch 
gierungs⸗ Director a. D. Dr. ter, über pi 
u Trzueiſtoffen r. Gebel verfaßter, über die 


Der Inhalt iſt durch eine vor längerer Zeit ausgege 


Neue get Bücher, 


welche dur 
F. E. C. Leuckart in Breslau 
(Ring Nr. 52) und Krotoſchin zu beziehen ſind: 
a J. G., gründliche Anweiſung, alle Arten 
eife zu fieden, als: Hausſeife, Wachsſeife, Woll⸗ 


fan See e alle Arten wohlriechende Seiſen, Win⸗ 


leckſeife, Seifen⸗Eſſenzen, Seifen pirituſſe 
und das Opodeldock. 4te Auflage. 8. broch. is 16 
Ggr. od. 20 Sgr. fag 0 b | 
Erfahrener Rathgeber für Frauen und Köchinnen, 
enthaltend: 212 Anweiſungen zum Trocknen, Einmachen 
und Aufbewahren aller Gartenfrüchte, nebſt Unterricht zum 
Einſchlachten, Räuchern, Seifenſieden, Lichteziehen, Wa⸗ 
Leone À. = Falten Lamb warmen Getränke, und 
— men s 
Preis 12 Sgr. oder 19 Sar. ſundheitsmittel. 8. broch. 


Faßliche Anweiſung alle Arten von Briefen auf 
eine leichte und gefällige Weiſe ausarbeiten zu lernen; nach 
den Grundfäßen des feligen Gellert. Nebſt einem Anhange 
don Titulatuxen aller Stände. Herausgegeben von Wie- 

„ gand. 8. brod). Preis 10 Ggr. oder 127, Sgr. 

Neues Färbebuch für Haüshaltungen, oder Sammlung 
der beſten Farberezepte, um Seiden⸗, Wollen⸗, Leinen⸗ 
und Baumwollenzeuge ächt und dauerhaft ſelbſt zu färben, 

nebſt Anweiſung, allerlei Flecke aus Zeugen herauszubrin⸗ 

„gen. 8. broth. Preis 10 Gyr. oder 127, Sgr. 5 
uterricht für Liebhaber der Kanarien: Vögel, 

À pe dieſelben ſowohl zum e als: Vergnügen in und 
ußer der Hecke am zweckmäßigſten behandelt werden müſ⸗ 
er Meb Anleitung, die Nachtigallen, Rothkehl⸗ 

x nppaofinken, Stieglige Hänflinge, Zeifige, 
ns PF fen, Amfeln und Staare zu fangen, zu 
ie NE zu warten und zu pflegen. 8. 
| oder 4 
Ernſt' 5 a 


Aue: Buchhandlung in Quedlinburg. 
n 


erke auch vorräthig bei A. J. Hirſchberg in 
E, Koblitz uu Agenda. Birſchberg 


Die neue Zollvereins⸗Charte v. Deutſchland, 
herausgegeben vom Major Dr. Streit, 
iſt illuminirt für 10 Sgr. zu haben bei 
Aug. Schulz und Comp. in Breslau, 
Albrechts⸗Straße Nr. 57. 
Eugen Baron in Oppeln, am Rathhauſe. 


— Sehr wichtiges Werk! 
Populäres phyſikaliſches Lexikon 
oder 


Handwoͤrterbuch der en Naturlehre 
Ur 


die Gebildeten aus allen Staͤnden 

von Dr. G. O Marbach. ui) 
Man hat es mit Recht den Deutſchen vorgeworfen, daß fie 
von . ans ſehr von dem Praktiſchen, von dem unmittelbar 
in's Leben Eingreifenden e und vor ezogen haben, 
ihren Tieſſinn und Fleiß auf Gegenſtände überfinnlichen Sn- 
tereſſes zu richten. Dafür iſt Deutſchland das Vaterland der 
Reformation, der Sitz der Philoſophie, und von allen Völkern 
wird es als ſolches anerkannt und geachtet. Dafür müſſen aber 
auch wir anerkennen, wie uns England und Frankreich in 
allen Wiſſenſchaften, welche ihre unmittelbare Anwendung im 
Leben, ihre Quelle in der Natur haben, weit qe oF ind, 
Wir haben diefe Wahrheit theuer bezahlen müſſen. D ar 
gen Güter, welche wir dem Auslande geliefert haben, find ih- 
rer innerſten Natur nach unbezahlbar; die Güter der Nas 
tur und Kunſt dagegen, welche wir noch jetzt größtenthells aus 
England und Frankreich beziehen, müſſen mit Gold aufgewe⸗ 
en werden. Doch mit noch größeren als pekuniären Opfern 
baben wir unfer nur geiſtiges Uebergewicht bezahlen müſſen. 
te Reformation hat das Innere Deuͤtſchlands zerriſſen, und 
während unfere Philoſophen Syſteme auf Syſteme erbauten, 
brach der herrliche Bau des deutſchen Reiches zuſammen. Mit den 
iſtigen Intereſſen ging das deutfche Volksthum auseinander. 

Sonen wir die Hoffnung auf Einheit und Kb: 

hängigkeit des Vaterlandes nicht aufgeben, fo müͤſſen 


wir aufhören, den Blick einzig nach Oben zu richten und darüber 
das Materielle zu vernachläſſigen. Zwar iſt das Geſagte ſchon 
vielfach anerkannt und Vieles gethan worden, das Verſäumte 
nachzuholen, aber noch bleibt ung Vieles zu thun übrig, ehe 
wir England und Frankreich gleichkommen, während wir 
fie doch übertreffen könnten. Pedanterie ift noch überall 
bei uns zu Haufe; Tauſende giebt es, die fich für hochgebildet 
halten und dafür angeſehen werden, welche aud) nicht die ge- 
ringſte Kenntniß von der fie umgebenden Natur, geſchweige 
von der Möglichkeit, durch Kunſt aus derſelben unſägliche Vor⸗ 
theile zu ziehen, haben. Noch find unſere meiften Handwerker 
weit davon entfernt, durch eigenes Nachdenken das Angelernte 
zu erweitern und zu vervollkommnen, ihr Handwerk zur hr 
u adeln. Während überall die Sehnſucht nach größerer Frei⸗ 
eit im bürgerlichen Leben laut wird, beharrt die Mehrzahl der 
Bürger bei dem, was ſie zum Berufe des Lebens gemacht haben, 
in dumpfer Knechtſchaft. Suche ein Jeder in feiner eigenen Lez 
bensbeſchäftigung zur Freiheit zu gelangen, es dahin zu brin⸗ 
en, daß er nicht genöthigt ift, nur den eingelernten Ueberlie⸗ 
erungen vergangener Zeit nachzuarbeiten, ſondern durch Er⸗ 
kenntn ß des Weſens der Dinge, mit denen er täglich zu ver⸗ 
kehren hat, durch Begreifen der Kräfte der Natur ein ſelbſt⸗ 


ſtändiges, durch den eigenen Verſtand frei beſtimmtes Schaf⸗ 
fen an die Stelle handwerksmäßiger Nachahmung zu ſetzen. 
Die Gelehrten müſſen gänzlich aufhö en, die einzigen Ge⸗ 


bildeten zu ſeyn, dann erſt wird eine Emancipation der dis 
jetzt ſogenannten niedern Stände möglich ſeyn, und ſie wird 
ſich von felbſt ohne Streit und Widerſpruch machen. Dieß iſt 
das Ziel, nach dem jeder wahrhaft Liberale hinwirken foll, 
und zu möglicher nen deſſelben glauben wir nach un- 
ſern Kräften und unſerm Berufe beizutragen, wenn wir dem 
Publikum das oben angekündigte Werk übergeben. 

Es ſoll durch dieſes Werk ein Handbuch für Jeden gegeben 
werden, der in ſeinem Berufe mit Produkten der Natur, ihrer 
Verarbeitung und Anwendung zu thun hat, ein Buch für Je⸗ 
den, der nicht mit thieriſcher Dumpfheit die Natur anſehen will, 
ſondern der über das Innere derſelben, ſo weit menſchlicher 
Scharfſinn es bis jetzt erforſcht hat, Aufſchluß zu erhalten be⸗ 

ierig ift. Wir werden nicht verfäumen, auf die jüngſten Fort⸗ 
Prite ver Natur⸗Erkenntniß alle mögliche Rückſicht zu neh- 
men, aber nur auf ſolche, welche Thal ſachen ſchildern und er- 
läutern. Um Jedem, der nur einigermaßen auf Bildung An⸗ 
ſpruch macht, verſtändlich und nützlich zu ſeyn, follen nur die 
auf jeder guten Bürgerſchule gelehrten Vorkenntniſſe voraus⸗ 
geſetzt werden, wir werden uns hüten, durch, wenn auch geiſt⸗ 
reiche, Hypotheſen zu verwirren, und nur wo dieſe anerkannt 
und allgemein angenommen, wo ſie einfach und klar, wie die 
Natur ſelbſt, welche, je tiefer durchſchaut, deſto durchſichtiger 
und verſtändlicher wird, ſollen ſie angeführt werden. 

Da wir endlich, nicht um unſeres Werkes willen, ſondern 
der beſten Sache des Vaterlandes megert, die ar en, 
daß recht Viele den Beſitz des angeführten Werkes wünſchen 
werden, fo wollen wir auch dem minder Be mittelten die An⸗ 
ſchaff ung deſſelben erleichtern. Das Ganze foll nämlich einen 
Umfang von 4 Bänden, jeden zu ungefähr 40 Bogen, haben, 
Dieſe Bände erſcheinen in ante g eften 1 6 bis 7 Bogen, 
deren jedem eine ſauber gedruckte Kupfertafel beigegeben wird. 
Wir verlangen weder Sübſeription, noch 1 daß ber J der Ab⸗ 
nehmer auf as ganze Werk, wir glauben, daß der pe C ey A 
felben fo einleuchtend iſt, daß es ihm dennoch nicht an Abn 


mern fehlen wird. Der Preis jedes Heftes in Umſchlag bro⸗ 
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ſchirt, ift 8 Groſchen, und jeden Monat fol ein's erſcheinen. 
Das erſte Heft erſcheint binnen vierzehn Tagen, und wird zei⸗ 
gen, wie der Verleger keine Koſten geſpart hat, um ein Werk, 
wie das angekündigte, feinen Zwecke gemäß auszuſtatten. 
Leipzig, M. M. 1833. 1 | 
Otto Wigandſche Verlagshandlung. 
In Breslau wird Unterzeichnung angenommen und 
pünktlich beſorgt bei 
Aug. Schulz und Comp. 
W Albrechtsſtraße Nr. 57. 
In Oppeln bei Eugen Baron am Rathhauſe. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Das auf der Reuſchen⸗Straße Nr. 138 des Hypotheken⸗ 


buchs belegene Haus, dem Defiillateur Kabierſch gehörig, 


ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 beträgt nach dem 
Materialienwerthe 3416 Rtlr. 17 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pCt. aber 3742 Rtlr. 28 Sgr. 4 Pf., und nach 
dem Du chſchnittswerthe 3579 Rtlr. 22 Sgr. 8 Pf. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen i 

am 5. December a. c., 

am 5. Februar 1834, und der letzte 

am 10. April 1834, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer im Partheienzimmer Nr. 1 
des Königlichen Stadt⸗Gerichts an. ; 

Zahlungs= und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meift: und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An: 
ſtände eintreten, erfolgen wird. £ 

Die gerichtliche Tare kann beim Aushange an der Gez 
richtsſtätte eingeſehen werden. 

Breslau, den 9. September 1833. 

Königl. Stadt⸗Gericht biefiger Ben 
v. edel. 


Auktion. 

Mittwoch, den Oten d. M., wird die Auktion der 
zum Nachlaffe des Kaufmann Foͤrſter gehoͤrigen, noch 
vorhandenen Effekten, als Meubles, Hausgeraͤth, al⸗ 
lerhand Vorrath zum Gebrauch, Bücher, Kupferſtiche. 
einige Violinen und andere muſikaliſche Inſtrumente, 
fortgeſetzt. 

Breslau, den 6. October 1833. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Alle diejenigen, welche bei dem hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amte 
Pfänder ee haben, wofür fie die Intereffen noch rückſtän⸗ 
dig find, werden hierdurch aufgefordert: ſolche binnen Vier 

oden a dato, entweder einzulöfen oder fich über den wei⸗ 
ter darauf zu bewilligenden Kredit mit dem Leih⸗Amte zu eini- 
. olche nach Ablauf dieſes Termins 

ele d ee, 

_ re * 

Die Leih Amts ⸗ Direktion. 
= y Brede. 


Neue Musikalien 


en PL 
BUREAU DE MUSIQUE 


2 von 
C. F. PETERS IN LEIPZIG, 
„Zu haben in allen Buch- und Musikhandlüngen, 
in Breslau bei F. E.C. Leuckart, 
‚Buch-, Musikalien - u. Kunsthand- 
i Handlung. 7 
(am Ringe Nr. 52). 


i. Y., „ 5 i g 7 7 
Für Saiten - und Blas- Instrumente. 
Böhm, C. Leop., Concertino pour le Violoncelle avec 
Orchestre. D. Op 9. 2 Thlr. 8 Gr. 
le mème avec Pianoforte. 1 Thlr. 8 Gr. 
Jansa, L., Six Duos concertans pour deux Violons, Es. 
A. G. Op. 50. No. 13. complet. 1 Thlr. 16 Gr. 
— les mêmes Séparément à 16 Gr, 
Kalliwoda, J. W., Grande Fantaisie sur des motifs de 
l'Opéra: Fra Diavolo, pour le Violon avec Orchestre 

1. 


A. Op. 4 . 2 Thir. 
— — la mème avec Pianoforte. 20 Gr. 
—.—.Concertante pour deux Violons avec Piano- 
forte. A. Op. 20. f 1 Thlr. 12 Gr. 
Maurer, Louis, Premiere Sinfonie à grand Orche- 
stre. Fm, Op. 67. 5 Thlr. 
Duplirstimmen hierzu in beliebiger Anzahl, der 

1 — Gr. } 


Kalz . in auberer Abschrift: 5 Thaler baar. 
.O. re i - 
lons, Alto et deux a — 8 pour deux Vio 


lons, deux Altos et Violoncelle). (en À ri Poe er 
j 2 Thir, 20 Gr. 


\ 
Spoht, Louis, Quatuor pour deux Violons, Viola et 


Violoncefle, arrangé d’après le Double Quatuor. 
Oev. 65. D. 1 Thlr. 12 Gr. 

Für Pianoforte mit Begleitung. 
Beethoven, L. van, Sonate pour le Pianoforte et Cor 
` où Flûte ou Violon ou Violoncelle, F. Op. 17. Nouv. 


Edit. 18 Gr. 
— Sonate pour le Pianoforte et Violon, Am, 


Op. 23. Nouv. Edit. 20 Gr. 
— do. do. F. Op. 24. Nouv. Edit. 


sch ai 4h Gr, 

a — Trois Sonates pour le Pianoforte et Violon. 
A. Cm. G. p. 30. Nr. 1—3. Nouv. Edit, à 20 Gr. 
Le 14 Variations pour le Pianoforte, Violon et 
ioloncelle. Es. 05. U. Neuv, Edit. 4 Thir, 
vi. 12 Variations pour le Pianoforte et Violon ou 
3 sur un thème de Händel. G. No. 5. 

uv. Edit. 


Viola 1? Variations pour le Pianoforte et Violon ou 
oncelle, sur le thème: „Ein Mädchen oder 


Weibchen“, F. Nx. 6. Nouv, Edit. 12 Gr. 
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12 Gr. 


Beethoven, L. van, 7 Variations pour le Pianoforte 
et Violon ou V ioloncelle, sur le thème: „Bei Män- 
nern, welche Liebe fühlen.“ Es. Nouv, E K ue Gr. 

Böhm, C. Leop;, Concertino pour le pro Pe 
Pianoſorte. 9. 1 Th . - r. 

Kalliwoda, J. W., Concertanto pour deux V10 - 

avec Pianoforte. A. Op. 20. . 1 Tir, 12 Gr. 

— Grande Fantaisie sur des motifs de l'Opéra: 

Fra Diavolo, pour le Violon avec D SU 8 

Share. Chs., Première Fantaisie conceffante pour 

Piano et Violoncelle ou Violon, sur des airs Russes. 

G. Op. 33. 20 Gr. 

— Deuxième Fantaisie concertante pour Piano 

et Violoncelle ou Violon, sur des airs Russes, P. 

Op. 34. 1 Thlr. 


— 


— — Troisième Fantaisie concertante pour Piano 
et Violoncelle ou Violon, sur des airs ama im 
*. 


Op. 35. | 
Spohr, Louis, Notturno Oeuv.34. arrangé pourle Pia- 
noforte et Violon:obligé par F. W. Eichler. 1 Rilr. 


Für Pianoforte ohne Begleitung. 
Beethoven, L. van, Grande Sonate pour le Piano- 
forte, B. Op. 22. Nouv. Edit. 3 20 Gr. 
Deux Sonates faciles pour le Pianoforte. G. 
Op. 49. Nouv. Edit. 14 Gr. 
Czerny, C., Grande Polonaise brillante, précédée 
d'une Introduction, pour le Pianoforte à 4 maine. , 


As. Op. 269. 4 Thir. 
— — Trois thèmes originaux, variés pour le Piano- 
forte. G. A. E. Op. 270. No. 1-3. à 14 Gr. 


Hünten, François, Polonaise pour le Pianoforte seul. 
A. Op. 22. i - 10 Gr. 
Variations brillantes sur un thèmede Meyer- 
beer, pour le Pianoforte seul. G. Op. 46. 12 Gr. 
Kalliwoda, J. W., Grande Walse, Oeuv. 27. arrangéé 
pour le Pianoforte à deux mains, C, 16 Gr, 
— Danses brillantes pour le Pianoforte. Op- 34, 
2ème Livr, de Danse. 
Nr. 1. Six Walses, etc. 
Nr. 2. Six Galops. - 10 Gr, 
— Rondeau à la Polonaise pour le Pianoforte. B. 
Op. 42. 16 Gr. 
Krollmann, A., Sonatine facile et brillante pour le 
Pianoforte à quatre mains, D. Op. 30. 16 Gr. 


— 


In Carl Cranz Kunst- und Musikalienhand- 
lung in Breslau (Ohlauerstralse) ist erschienen und 
zu haben; i 8 ; 

Köhler, E., Festgesang, gedichtet von Ku- 
drafs, für 4 Männerstimmen mit Piano” 
fortebegleitung, 40stes Werk, 12 TEES T SA 

Diels allen schlesischen BE vom 
Herrn Componisten zugeeignete usikstück wird 
sich gewils einer ganz allgemeinen Auerkennun zu 
erfreuen haben, da es un! edingt unter die Zahl der 
gelungensten Vaterlandslieder zu rechnen ist, und 
allen Vereinen, die ein freudiges „Heil de m K 6 
nige“ gesungen haben wollen, zu empfehlen ist, 


— www — 


. Bekanntmachung. 
Auf die sub hasta geftellte, zu Altſcheitnig sub Nr. 24 
gelegene, auf 1000 Rtlr, taxirte Freiſtelle ſteht der letzte Bie⸗ 
ngs⸗Termin auf 
- den 4. Januar 1834 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Hrn. Juſtizrath Scholz an. 5 ; 
Breslau, den 10. September 1833. 
Königliches Land⸗Gericht. 
Wentzel. 


Bekanntmachung. Murs 

Für den laufenden Monat Oktober d. J. geben nach ihren 
Selbſttaxen folgende hieſige Bäcker das größte Brot: 

Juſt, Nr. 4 Gräbſchnerſtraße, für 2 Sgr. 3 Pfd. 12 Loth. 

Kürſchner, Nr. 10am Neumarkt, = «3 > 8 » 

Perl, Nr. 17 Kloſterſtraße, „ ES Te : 

Die Mehrzahl der piefigen Fleiſcher verkauft das Pfund 
Rindfleiſch 3 Sgr. 6 Pf., Schwein ⸗, Hammel: und Kalb⸗ 
fleiſch für 3 Sgr. Nur der use ünke, Nr. 29 Weiß- 
gerber Gaffe, und Wentzel, Nr. 38 Schweidnitzerſtraße bie- 
ten das Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 8 Pf., erſterer auch das 
Schweinfleiſch für 2 Sgr. 8 Pf., beide eben genannte aber 
das prune und Kalß eif für 2Sar. 8 Pf. als zum niedrig: 
ſten Preiſe zum Verkauf. 

Der Kretſchmer Glied, Nr. 20 Stockgaſſe, verkauft das 
Quart Bier für 10 Pf., alle übrigen Schänkwirthe aber für 
1 Sgr. Breslau, den 4. Okt. 1833. 

Königliches Polizei⸗Präſidium. 


Subhaſtations- Patent. 

Erbtheilungs halber ſoll das Schmidt Hübnerſche Haus 
mit Schmiede⸗Werkſtatt und Gärtchen Nr. 18 in der Glatzer 
kg? 4 hieſelbſt us verkauft werden. 

r Bietungs⸗Termin ſteht auf, 

den 28. November d. J. Vormittags um 10 Uhr 
in unſerm Partheienzimmer vor dem Herrn Aſſeſſor Rade 
an, und es werden Kaufluſtige, beſitz⸗ und zahlungsfähige 
dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß dieſes Grundſtück 
nach dem ae t auf 730 Rtlr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage aber auf 919 Rtlr. 20 Sgr. gerichtlich taxirt worden 
ik. Frankenſtein, den 3. Septbr. 1833. 
Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Edieaetal⸗ Citation. 

Oer am 30. März 1764 hier geborne Buchbindergeſelle 
Joſeph Michael Ignatz Helcher, Sohn des Coffetier Franz 
Leopold Helcher und deſſen Ehefrau Maria Franciska, wele 
cher, nachdem er in Neiſſe, Leobſchütz, Ratibor und Neuſtadt 
in Oberſchleſien An ſich aus letzterm Orte entfernt, 
und ſeit dem 9. Januar 1800 keine Nachricht mehr von ſich ge⸗ 
geben, wird auf den Antrag feines Vormundes nebftjfeinen 
etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben, hierdurch vorge⸗ 
laden: ſich innerhalb 9 Monaten, Feten, aber in termino 

den 30. December 1833, Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Direktor und 
Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Herrn Neffel, in unſerm Gerichts⸗Lo⸗ 
kale 7 melden, widrigenfalls er für todt erklärt, und feine 
unbekannten Erben werden präcludirt werden. 

Frankenſtein, den 5. März 1833. à 

- önig’iches Land und Stadt: Gericht. 

N (4 f f ç h p 


Bekanntmachung. 

Der hieſige Kaufmann Kitſchelt hat am 17. Juli d. J. 
beim Grundgraben feines Hauſes Nr. 129 in einem niederen 
Krug 664 Stück alte meiſt polniſche Silbermünzen, etwa 24 
Rtlr. im Werthe gefunden. Den Eigenthümer derſelben la- 
den wir hiermit vor, ſich ‚fpäteftens im Termine 

1 . den 5. November d. J. Vormittags 10 Uhr : f 
auf hieſigem Rathhauſe zu melden, und ſeine Rechte nachzu⸗ 


weiſen, widrigenfalls dieſe Münzen dem Finder zugeſchla⸗ 


gen werden ſollen. 
Prauskitz, den 23. September 1833, 
Dias Stadt Gericht. 


4 Edikt al⸗ Citation. 

Nachdem über den Nachlaß des zu Wirrwitz verſtorbenen 
Pfarrers Franz Kempe ve der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß eröffnet, und Lerminus zur Anmeldung aller 
Anſprüche auf den 4. November d. J., Vormittags üm 10 
Uhr, in hieſiger Gerichtsſtelle in der Fürft Biſchöfl. Reſidenz 
auf dem Dohm, vor dem hierzu ernannten Commiſſario Hrn. 
Rath Gottwald anberaumt worden, fo wird dieß den une 
bekannten Gläubigern des Pfarrer Rem pe hierdurch mit dem 
Bedeuten bekannt gemacht, daß alle diejenigen, die in dieſem 
Termine nicht erſcheinen ſollten, aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte verluſtig erklärt, und mlt ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach 8 der ſich meldenden Gläu⸗ 
ur —— der Maſſe noch übrig bleiben dürfte, verwieſen wer⸗ 

n ſollen. 
reslau, den 8. Auguſt 1833. | 
Bisthums⸗Capitular⸗Vicariat⸗Amt. 


À Wohnungs⸗ Veränderung. ; 
Meine Wohnung iſt jetzt in dem ga e der verwittw. 
Frau Kaufmann Schreiber, Albrete: trafe Nr. 15. 


Weimann 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Juſtiz Commiſſarius 
und Notarius publicus. 


Buchdruckerei Verlegung. 

Bei n unferer deutſchen und hebrälſchen Budy 
druckerei nach der Karls⸗Straße Nr. 30, zum goldnen Hirſchel 
genannt, vom 1. Oktober d. J. ab, empfehlen wir unſere Officin 
beſtens, verſprechen die prompteſte Bedienung und billigſten 
Preiſe. Unſer Verkaufs ⸗ Lokal bleibt nach wie vor am Ede 
des Karls⸗Platzes und der Antonien⸗Straße. 


Löbel Sulzbach und Sohn. 
Vom 1. October an wohne ih Urfulimer-Straße Nr. 27 
C. Mächtig, Bildhauer. 
Auktion. - 
Den Sten d. M, Vormitt. von 9 und Nachmitt 
von 2 Uhr an, werde ich, Herrenſtraße Nr. 24 drei 
Stiegen hoch, einen Nachlaß, beſtehend in Porzellan, 
Glaͤſern, Meſſing, Kupfer, Zinn, Blech und Eiſen, 
Meubeln, mancherlei andern Sachen zum Gebrauch 
und Buͤchern, gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſarius. 
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Saͤmmtliche Rauch⸗ und Schnupftabake 
aus der feit 70 Jahren beſtehenden ruͤhmlichſt 
bekannten Fabrik der Herren C. H. Ulrici und 
Comp. in Berlin, empfiehlt zu billigen Prei⸗ 
ſen deren Niederlage, bei 

G. L. a ke, in Breslau, 
— e Junker . 33. 

Auch iſt daſelbſt she en s haben. 
— — — ͤ ́6ä— 
BR ig ns — möglich auch der Buchdruckerkunſt 

Steindrucker-Gehuͤlfe 


kann ſogleich eine A . Nä ie Ex⸗ 
pedition dieser Zeitung ng eee 


Tanz Unterricht. 

Einem Hochgeehrten Publikum Ja ich un, gehorfamft 
an, daß mein Tanz⸗Unterricht im Tanz⸗Saal zum Birnbaum 
Mittwoch, den 9. Oktober beginnen, und damit alle Mittwoch 
und Sonnabend von 6 bis 9 Uhr Abends fortgefahren werden 
wird, und ladet hierzu gehorſamſt ein: 

t Friedrich, Tanzlehrer. 


: Chili- Canafter, 
aus der Fabrik der ve ms D. Ulrici u. Comp. 
> ; in Berlin 
in J, % und Yy, Pio ⸗Packeten à 6 Sgr. das Pfd., bei 
fd. 1 Pfd. Rabatt, 
empfiehlt, als ausgezeichnet leicht und angenehm riechend: 
| Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Fiſchbein⸗ Anzeige. 
1,1%, und 2 Viertel langes, das Pfund 5, 8 und 10 Sgr. 
2½ und 3 Viertel z 15 u. 17 Sgr. & Pf. 


kund 4½ Viertel 20 Sgr. 

5, 6, 7, 8, 9 und 10 Viertel 22 + À 6 Pf. 
Se zu Ladeſtöcken 1 Atlr. 5 Sgr. 
Stäbe zu Peitſchen⸗Stöcken 1 Rtlr. 
Jiſchbein zu Regenſchirmen 25 Sgr. 

2½ Viertel langes Blankſchet 20 Sgr. 

gan langes Blank ſchet 25 Sgr. 


kurzes Fiſchbein zu Halsbinden 2 1 
iſt zu haben: in der Fiſchdein⸗Fabrik, Ohlauer⸗Straße Nr. 6 
in der Hoffnung, des F. Päzo bt. 


Fiſcherei⸗Vexpachtung. 3 
Das Dominium Tarnau bei Sranfenficin beabfichtiget, 
feine Teichfiſcherei, beftehend in fünf nahe hintereinander lies 
enden kleinen Teichen, zu verpachten, und foll die uebernahme 

Teiche und des gegenwärtig vorhandenen Fiſchbeſtandes 
Ende Oktober dieſes Jahres erfolgen. 
Bebscantionsfabige Pachtluftige wollen ſich wegen der nähern 

gelungen an bas dajige Wirthſchaftsamt wenden. 

Dom, Tarnau, den 3. Octbr. 1833. 


Engl. gewalzten Patent: Schroot aller Nummern in 
J Etnr.⸗Beuteln und 5 Pfd.⸗Duͤtten, nebſt Zuͤnd⸗ 
huͤtchen, ingleichen 

Brief: Papiere ſchoͤner Qualität, in Y, und / Ries, 

und Spermaceti oder Wallrat⸗Lichter, 

empfing und offerirt zu moͤglichſt billigſten Preiſen: 
Ferdinand Scholtz. 
Buͤttnerſtraße Nr. 6. 


Neue Hollaͤndiſche Voll⸗Heeringe 
empfing ich in ausgezeichnet ſchöner Qualität, und offerire 
ſolche im Ganzen wie im Einzelnen bedeutend billiger als 
zeither; ferner 

neue fette con . 

o wie 


neue Schottiſche Voll⸗-Heeringe, 
nebſt allen andern Sorten neuen Heeringen, zu den billig 


ſten Preiſen. a 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
re Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein junger Mann, der eine fchöne orthographiſche Hands 
ſchrift ſchreibt, das Rechnungsfach vollkommen verſteht und 
wiſſenſchaftliche Bildung hat, ſucht entweder hier oder aus⸗ 
wärts ein Unterkommen. Zu erfragen: Kupferſchmiedeſtraße 
im weißen Engel Nr. 11, im Hofe 2 Treppen hoch. 

Bei dem geſirlgen 7ten Transport Holland. Sabal (das 
Männchen auf dem Tönnchen), à 10 Sgr. das Pfd., empfing 
einen Theil grob geſchnittenen, auf den ich meine reſp. Kunden 
und Gönner vorzugsweiſe aufmerkſam mache, indem beide 
Sorten in Schleſten nur allein zu haben find bei: 

Breslau. J. ©. Etzler, Schmiedebrücke Nr. 49. 
"Apothefer:Gehülfen, Sekonomſe Beamtete, Daudlehrer, 
Secretaire, Handlungs⸗Commis zc., wie auch Gouvernan⸗ 
ten, Wirthſchafterinnen und dergl., mit empfehlenden Zeug⸗ 
niſſen verſehen, werden denen Herrſchaften ſteis unentgeld⸗ 
lich nachgewieſen vom 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
KIY Seegras, 
friſches und beſtens gereinigtes, empfing und verkauft billigſt: 

Carl Fr. Keitſch, 

in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Kammerdiener, Kutſcher und Haushaͤlter, 


mit guten Zeugniſſen verſehen, 
weiſet jederzeit nach das Gommiffions: Comptoir des 
F. W. Nickolmann, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 51. 


= und Wuürſt⸗Ausſchieben 
ire 5i U er, ladet gehorſamſt th: ms 
Züllig, Branntweinbrenner im 


Seelen⸗Bade. 


Fr 
Dienftag 


8 LER RE SR 
Da ich meine Bedürſniſſe baar bette, 
jémesen, den Meinigen Credit zu geben. 

i Klug, Rathhaus⸗Inſpektor. 


ſo warnige ich 


Ein halbgedeckter Wagen, 5 
ae Stande, ift für 60 Rtlr. zu verkaufen, Friedrich 
Wilhelm: Straße Nr. 59. 3 


— namm - —ů— — — 
Wirthſchafterinnen, Kammerjungfern, 
Köoͤchinnen und Schleußerinnen, 
mit den beſten Zeugniſſen verehen, werden jederzeit nachge⸗ 
wieſen von dem Commiſſions-Comptoir des 
F. W. Nickolmann. 
Altbüßer⸗ Straße Nr. 51. 


Thee ⸗Offerte. „. 
Durch neue Zufuhren iſt mein Lager von Oſtindiſchem 
Thee wiederum beſtens fortict; ich empfehle daher: 
1) feinſten Pecco: Thee mit weißen Spitzen 
in 4 u. a Pfd.⸗Büchſen, J u. Pfd. 
„ Packeten . d. Pfd. à 3Rtlr. — Sgr. 
9) 525 ei 2te Sorte, mit wei- 


fen Sy „ 
3) feinften erl⸗Thee in 10 u. / Pfd.⸗Büch⸗ 
eten l 


en, Y u. Pfd.⸗P 2 10 = 
4) feinen Perl⸗Thee, 2te Sorte 2 e 
5) feinften afai Lhee in I, , % und 

Ad⸗Packeeeeeeee 1 10 
6) otd, Hayſan⸗Thee ne Le 


Den Re x 2 r «— 20 > 
r gritperige Beifall, welchen diefe Waare bei meinen 
ren nehmern fand, läßt mich jede fernere Anpreiſung 


„ * Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe. 
Die acht engliſche Univerſal⸗Glanz⸗Wichſe von G. Fleet- 
wordt in London, welche von den berühmtefien deutſchen 
und malifhen Chemikern geprüft morden iſt, die das Leder 
deim ſchoͤnſten Glanze in tider Schwarze weich und geſchmei⸗ 
dig erhält, und durch die nöthige Verdünnung das zwölffache 
Quantum bergiebt, ift fortwährend in Büchſen von J Pfd. 
à 4 Sgr. und von %, Pfd. à 2 Ggr. nebſt Gebrauchs zertel zu 

dekommen bei Dat si T. F. Huhnd è rf h Oels. 

. Florey jun. in Leipzigg 
Haupt⸗Commiſſionair des Hrn. G. Flerdordt in London. 


Bekanntmachung. 
Einem hochgeehrten Publikum — ich mich hiermit 
ergebenft anzuzeigen, von jetzt an alle Sorten Mehl 


da 3 
zu herabge egtem, Dreife verkaufe. 


338 
T ; f Buntzel, Müller-Meifter. 
ehre eiferne Nlech⸗ Ofen, welche ſowohl mit Holz als 
Stein Sohlen zu heizen, find billig zu verkaufen, Den 
felbige zu beſehen: Goldene⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 14 par terre. 
in Koch mit den beten Jeugniſſen, wünſcht ein baldiges 
Untertanen das Nl bel den d. y 8 
Molke, im Hôtel de Pologne. 
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here bei dem Koch und Gaſtwirth, Hrn. 


Gelder auf Hypotheben 
sind zu vergeben, ebenso haben wir 
mehre Capitalien auf Wechsel 
À auszuleihen. 
Anfrage- und Adreſss- Bureau im alten Rathhause 
eine Treppe hoch. 


‚Mein volftändig ſortirtes Lager 
Ermelerſcher Rauch- und Schnupf⸗Tabake, Varinas⸗ 
Canaſters, Portorico, maͤrkiſche Roll- und Kraus⸗ 
Tabake, ſo wie Cigarren aller Gattungen, ; 
empfehle ich im Ganzen und Einzelnen, und bitte um 


geneigte Abnahme. 
Ferdinand Scholtz. 
Buͤttnerſtraße Nr. 6. 


Meinen reſp. Geſchäftsfreunden beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich die bisher in Gemeinſchaft mit der Wutwe 
E. Liebrecht unter der Firma: 

Joachims ſohn und Liebrecht ' 
geführte Gold- und Silber⸗Handlung vom heutigen Tage für 
meine alleinige Rechnung und unter der Firma: 

E. Joachims ſohn “> 
fortſetzen werde. Das mir bisher gefchenête Vertrauen bitte 
ich gehorſamſt mir fernerhin zu Theil werden zu laſſen. 

Breslau, den 1. Oktober 1833. 
; E. Joachimsſohn, am Roßmarkt Nr. 18. 
Ein aller, jedoch gut gehaltener, und ein neuer Flügel 
ſtehen zum Verkauf auf 55 Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25. 
Das Nätere im Specerei.Gewälbe daſelbſt. 
Gut geottene Karpfen find heut Abend zu haben, und 
wird damit alle Be Donnerſtage aufgewertet wo⸗ 


bei um geneigten Beſuch gebeten wird: 
n der Neuſtadt im Morgenſtern. 
Goldleiſten⸗Anzeſge. 3 

Durch neue Sendungen habe ich mein Lager von unächt 
als acht vergoldeten D esdner Holzleiſten in den ſchönſten Pro- 
ſils und von aus 1ezeichnet ſchöner Arbeit zu Bilder⸗, Spiegel: 
Rahmen und Zimmerdekorationen wiederum bedeutend ver⸗ 
mehrt, und kann jeden nee gütigſt zu ertheilenden Auftrag 
prompt und möglichſt biligft a Aue. 

A. ethke, 
Tuchhandlung, am Ringe Nr. 32. 

Bequeme Retour-Reife-Gelegenheit nach Berlin, if zu er: 

fragen Reuſche Straße im Rothen Haufe in der Gaſtſtube. 
Schnelle Reife: Gelegenheit. 

Den 9ten oder 10ten d. M. geht ein 8 un 
nach Dresden und Leipzig. Näheres bei A. Frankfurther, Neu: 
ſcheſtraße Nr. 51. 

Meinen hieſigen und auswärfigen reſp. Kunden gebe ich 
mir die Ehre blem ganz ergebenſt anzuzeigen: daß ich jetzt 
m 2ten Viertel der Schmiedebrücke Nr. 53, 1 Stiege, wohne. 

Breslau, den 5. Oktober 1833. - 

| J. M. PERET joe * 
Kleidermacher für Damen 


ELELE ET EE drasda 


fanntmadung. . 
5 einem Se Adel und hochgeehrten Publikum em⸗ 8 
pfeble ich mein wohl aſſortirtes Lager der modernften 
und künſtlichſten Daararbeiten für Damen und Herren, & 
© alg: Touren und gt von der feinften Parifer Ar⸗ & 
© beit mit natürlich cemel-em und tambourirten SF 
2 Scheitel und mit Metallique: Federn, Schloßern & 
und Biegen; ich ſchmeichle mir, daß meine Arbeit alle S 
emeinten Beifall gefunden, und ve: ſichere zu den billig: À 
fen Preiſen jeder Zeit gute und ſchöͤne Arbeit von dem 
eften Materiil und dem ſchönſten und reinſten Haare 
zu liefern, und werde allen Fleiß und Mühe anwenden, 
& das durch fo viele Jahre mir erworbene Zutrauen des à 
© hohen Publikums durch die reellſte Bedienung auch fer⸗ 
ner zu erhalten; zu To ren erbitt das Maaß vom Um⸗ 
fang des Kopfes, zu Platten ein Modell von Papier und 
die Haarprobe. Desgleichen alle Arten Locken, wie es 
die neueſte Mode mit ſich bringt, mit und ohne Kämm⸗ 8 
chen in jeder Farbe zur beliebigen Auswahl; Locken 
à la Grec, fefte Locken dieſer Art, die, ohne frifirt zu 
werden, aufgeſteckt, eben ſo das ſchöne Anſehen haben, 
als die offenen, Locken à la neige u. f. w. Jede Be: wt 
ſtelung im Friſiren und Haarſchneiden wird auf das 8 
promptefie beforgt, und in meinem Lokal das Haar À 
nach dem Bau des Kopfes und der Phyſiognomie an: & 
end und auf das Beſte geſchnitten und arrangirt. & 
Aud) empfehle In die bervährte Conſervations⸗Po⸗ 
made; die beliebte Borftorferäpfel- Pomade, die dem 5 
& Haare Glanz und romiger giebt; Pomade noi- & 
re, ein ganz unſchädliches Mittel dem rothen und & 
$ grauen Haare ſchöne Farbe zu geben, und feine Parfü- © 
& fericen. Meine Wohnung it unverändert auf der & 
Albrechts⸗Straße in Breslau. 8 
+ 
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3 
: 
è 


Dominik, Friſeur. 


Enns. 898985080 AOS 
. „Wurſt⸗ Picknick 
Montag den 7. Oktober, wont ich ergebenſt einlade. 
Lange, 
im ſchwarzen Bär 15 Pöpelwitz. 
Luſt⸗ Schießen. 
Mittwoch den 9. Oktober findet bei mir ein Silberſchießen 
auf den halben Stand nach der Zirkelſcheibe, ſtatt. Der An⸗ 
fang ift früh um 9 Uhr; wozu ein hochzuverehrendes ſchießlu⸗ 
ſtiges Publiko hiermit ergebenſt einlatet: 
Riegel, zu Rothkretſcham. 
Montag den 7. Oktober ift ein Federvich⸗Ausſchſeden, 
Abends wa gewöhnlich Tanz; dazu ladet ergebenft 2 
b Bretſchneider, Coffetier, 
im Neuſcheitniger Garten, genannt zum 
3 See: Löwen. 
um Sedervich-Ausfchieben nebſt Flügel Concert, Mont 
den 7ten d. M. ladet et ganz ergehenf ein der 3 
SS Coffetier Cas perfe, Mathias⸗Str. Nr. 81. 


E. Joachims ſohn, 
arkt Nr. 13 (der Börſe gegenüber), 


Bit für ale 
Achtes alt old und Silber, Geldſorten, Treffen, ſowohl 


attirt u. dgl. m., die angemeſſenſten Preife, 
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Bei feinem Abgange von Breslau fagt feinen geſchatzten 
Herren faon e 910 wie allen lieben Freunden, hiermit 
recht herzlich Lebewohl der Prediger Dam ke. 


Es iſt in einem ſehr anftändigen, ſtillen Haufe ein Quar⸗ 
tier im deuten Stock, beſtehend aus 4 Stuben, 3 Kabinets, 
3 Kammern und 1 Küche, alles licht und freundlich auf einem 
verſchloſſenen Saal, bald zu vermiethen, und zwar auf 3 oder 
6 er Nähere ie ai 15 8 

Breslau, den 6. ober 1833. > 

Der Deſtillateur⸗Aelteſte 
C. J. Kudraß. 
Dern TD VAE Se LÉ Be Ay E 

Einige Penſtonaire wünfcht die verw. Golbarbeiter Stuppe, 
Stockgaſſe Nr. 9, in wahre mütterliche Pflege zu nehmen. 


a he vv.. . ee a 
Den gtea oder 10ten dieſes Mon. geht eine Gelegenheit 
leer über Liegnitz, Bunzlau, nach Görlitz, wo einige Perſonen 
febr billig mitfahren köͤnnen. Reuſche⸗ Straße Nr. 38, in 
3 Thürmen par terre, iſt es zu erfragen. 
— — — ( 
fée alaren, gute frifde Gedirgb-of 
Friſche Böhmiſche Faſanen, gute friſche Gebirgs⸗ Gro 
* ſo wie n frifches feiſtes Rothwild — das Ad 
iſt Pfundweiſe zu haben — beim Wildprethändler Seibt 
auf dem Kränzelmarkt, der Apotheke gegenüber. 


Harlemer Blumenzwiebelnn 
direkt aus Harlem bezogen, und aus vorzüglich A 
Sorten beſtehend, ſind foͤrtwährend billigſt zu Haben i 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Zu verpachten ift ein ländlicher Kretſcham mit Brennerel, 
Acker und Viehtefechſchaft. de FLE 

Zu verkaufen; ein Freigut in der Nähe von Breslau. — 
400 Klaftern Holz mit der Lieferung hierher. ro 

Unterkommen ſuchen: Hauslehrer, Beamtete, Sekre⸗ 
taire, Wirthſchafterinnen, Köche, Gärtner, Bedlente, 
Kutſcher, fo wie gewöhnliche Dienflperfonen, durchs F. 
W: Kanferfce Kommiſſtons⸗Komtolr, Yintermarft 
Nr. 1, iſte Etage. ; 


x Zu vermiethen. 5 
Das auf der Mäntler⸗Straße Nr. 16 belegene, von dem 
er Wolff, feit Jahren vom 
Boden bis zum Keller mit einem kleinen Höſchen allein de⸗ 
wohnte Haus, ift von Jehannk, auch ſchon von ale nab, 
anz in der Art zu vermiethen. Näheres bein Wirth, fée: 


enfivné = Offerte. y 
1 Lehrer . 10 ré a 0 pe 
F lis i nfion ne ; 5 
wänfeht port ré wiſſenſchaftlichen und muſikaliſchen 


r mie 


u ve iethen 
und bald oder Sab 4 beziehen vor dem Nicolai- 


Thor Kurze: Gaffe Nr. 2: eine freundliche Wohnung von 
7 Eben eigen Weigelap. Näheres dafılöf 2 tie: 
gen hoch. 
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Eine wohl eingerichtete, gut gelegene Backerel am Neu 
markt Nr. 3, iſt zu Weihna rèv — Das Nä⸗ 
here erfährt man in der neuen Junkernſtraße Nr. 6, zum Bas 
tonhof genannt, bei dem Polizei⸗Inſpektor Baatz. 


Angekommene Fremde. 

Den 5ten Okt. Blaue Hirſch. Hr. Landſchafts⸗Oirektor v. 
Debſchütz a. Pollentſchine. — Hr. Major v. Garnier a. Goslau. 
Rautenkranz. Hr. Oberamtm. Brade a. Tſchechnig. — Frau 
Gutsbeſigerin v. Radoszowska a. Berlin. — Weiße Adler. Hr. 
Gutsbeſ. v. Oheimb a. Ober⸗Streit. — Hr. Lieutn. v. Dziengel 
a. Gleiwitz. — Hr. Hofrath v. Langsdorf a. Zahr. — Hr. Kaufm. 


Hr. Gebhardt a. Loͤwenberg. Hr. Richter a. Warmbrunn. — Br. 
Graf v. Reichenbach a. Goſchütz. 

Privat⸗Logis. Am Rathhauſe 6. Hr. Graf v. Haßlingen 
a. Queitſch. — Ritierplatz 8. Hr. Landesaͤlteſter v. hilan aus 
Lampersdorf. — Schmiedebruͤcke 27. Hr. Gutsbeſ. v. Aulock aus 
Ober⸗Zeichwitz. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau 
vom 5. October 1883. 5 


Preuss, Courant, 
Briefe, |__ Geld. 


Wechsel- Course. 


Feigenblatt a. Czenſtochau. — Gold. Baum, Hr. Bank⸗Beamter Amsterdam in Cour. | Mon. 142 
Hetiskus a. Warſchau. — Fr. Steuerräthin v. Bronitowéta aus Hamburg in Banco . . | Vista 152 ½ — 
2 als v. e e a. u sé — se Dito Hol: Sa [A. — — 
goldnen wen. ie Kaufleute: Hr. Hoͤniger a. Ratibor. N a 2 Le 
Hr. Galiwéti a. Brieg. — Hr. Lieutn. Sitter e. Sadewig. — 2 für 1 Pf. Sterl 2 Mon. | 151% 6: 

Gold. Gans. Hofſchauſpielerin v. Hoch a. Preßburg. — Herr Lon = 1 Pf. Sterl. . | 8 Mon. n 6 246% 

Kaufm. Skurfh a. Pleß. — Fr. Gräfin v. Einfiedel a. Brieg. — Paris für 800 Fr. . . . | 2 Mon. — — 
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